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Informationsmitteilung 
über die Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

Am 19. November setzte In Alma-Ata, Im Sit­
zungssaal des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR die vierte Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der neunten Legislaturperiode 
ihre Arbeit fort

Die Deputierten begrüßten herzlich das Mit­
glied des Politbüros des ZK der KPdSU. Ersten 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, Genossen D. A. Kunajew, die Mitglie­
der des Büros des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, die Genossen A. A. Askarow, 
B. A. Aschimow, S. N. Imaschew, A. I. Klimow. 
A. G. Korkin, O. S. Mlroschcbin, S. B. Nijasbekow, 
die Kandidaten des Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans die Genossen K. A. Jegis- 
bajew, I. G. Slashnew, W. T. Schewtschenko. 
Ihre Plätze In den Logen nahmen Mitglieder des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, Mitglieder der Regierung der Republik ein.

Die Sitzung führte der Vorsitzende des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR, Deputierter 
S. N. Imaschew.

Fortgesetzt wurde die Erörterung der Berichte 
über den Staatlichen Fünfjahrplan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR in den 
Jahren 1976—1980 und Ober den Staatlichen Plan 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachi­
schen SSR für 1977. über den Staatshaushalt der 
Kasachischen SSR für 1977 und Ober die Durch­
führung des Staatshaushalts der Kasachischen SSR 
für das Jahr 1975.

In den Debatten zu den Berichten sprachen: der 
Minister für Leichtindustrie der Kasachischen SSR, 
Deputierter W. G. Ibragimow, der Direktor des 
Sowchos „Kamennobrodskl“, Rayon Wolodarskoje, 
Gebiet Koktschetaw. Deputierter J. J. Ponomaren- 
ko, der Vorsitzende des Gurjewer Gebletsvoll- 
zugskomltees, Deputierter U. K. Kuschekow, der 
Sekretär des Kasachstaner Republik Gewerk­
schaftsrats. Deputierter W. N. Sagorski, der Lei­
ter der Komplexbrigade. Deputierter G. F. Jessin 
aus dem Trust „Pawlodarselstrol". der Minister 
für Kraftverkehr der Kasachischen SSR. Deputier­
ter A. K. Shakupow.

Das Schlußwort zur Frage Ober den Staatlichen

Fünfjahrplan zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR In den Jahren 1976—1980 
und über den Staatsplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Kasachischen SSR für 1977 
hielt der Vorsitzende des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR. Deputierter B. A. Aschimow.

Der Oberste Sowjet verabschiedete einstimmig 
das Gesetz über den Staatlichen Fünfjahrplan zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachischen 
SSR in den Jahren 1976—1980 und das Gesetz 
über den Staatsplan zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Kasachischen SSR für 1977 unter 
Berücksichtigung der Korrekturen und Vor­
schläge der Plan- und Haushalts-, der Zweig- und 
der Kommissionen für Jugendangelegenhelten des 
Obersten Sowjets.

Der Oberste Sowjet bestätigte einstimmig den 
Staatshaushalt der Kasachischen SSR für 1977 
und verabschiedete das Gesetz über den Staatshaus­
halt der Kasachischen SSR für 1977 unter Be­
rücksichtigung der Korrekturen, die die Plan- und 
Haushalts-, die Zweig- und die Kommission für 
Jugendangelegenhelten einbrachten und faßte den 
Beschluß zum Bericht Ober die Durchführung des 
Staatshaushalts der Kasachischen SSR für 1975.

Der Oberste Sowjet bildete die Ständige Kom­
mission für Fragen der Arbelts- und Lebensbe­
dingungen der Frauen, des Schutzes von Mutter 
und Kind. Zum Vorsitzenden der Kommission wur­
de die Deputierte W. W. Sidorowa — der Erste 
Sekretär des Kustanaler Rayonkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans im Gebiet Kusta- 
nal — gewählt

Danach nahm der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen SSR den Bericht des Sekretärs des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets, der Deputierten N. B. 
Abajewa Ober die Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR entgegen, 
die dem Obersten Sowjet zur Bestätigung unter­
breitet werd» n, verabschiedete Gesetze und faßte 
Beschlüsse zu dieser Frage.

Damit schloß die vierte Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR der neunten Le­
gislaturperiode ihre Arbeit ab.

Die unverbrüchliche, stets er­
starkende Einheit und Geschlos­
senheit der Werktätigen Kasach­
stans wie auch aller Sowjetmen­
schen um die große Leninsche 
Partei, ihre feste Entschlossen­
heit. die Vorzeichnungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU er­
folgreich zu erfüllen, hat mar­
kant und überzeugend die zum 
Abschluß gekommene vierte Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der neunten 
Laglslaturperlode wldergesple- 
Slt. In Ihren Debattenreden bll- 

ten die Deputierten aufs herz­
lichste die Beschlüsse des Okto­
berplenums des ZK der KPdSU 
(1976), die Rede des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU. Ge­
nossen L. I. Breshnew, auf dem 
Plenum, sprachen von dem brei­
ten Aufschwung des sozialisti­
schen Wettbewerbs In der Indu­
strie. Im Bauwesen. In der Land­
wirtschaft. nannten konkrete We­
ge der besseren Erschließung von 
Reserven der Steigerung der 
Produktionseffektivität, der Ar­
beitsqualität, der vorfristigen Er­
füllung des Plans für 1977 und 
das ganze Planjahrfünft.

In den Debatten zu den Berich­
ten und dem Korreferat über den 
Staatlichen Plan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft für die Jahre 
1976—1980. Ober den Staatli­
chen Plan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft und des Haus­
halts der Republik für 1977 
sprach als erster der Erste Sekre­
tär des Uralsker Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. Deputierter M. B. Iksa- 
now. Mit großer Genugtuung und 
tiefer Dankbarkeit nahmen die 
Werktätigen des Gebiets die Be­
schlüsse des Oktoberplenums des 
ZK der KPdSU und der fünften 
Tagung, des Obersten Sowjets der 
UdSSR, die Leitsätze und Schlüs­
se entgegen, die Genosse L. I. 
Breshnew In der Rede auf dem 
Plenum vorbrachte, sagte er. In 
diesen vortrefflichen Dokumenten 
Ist besonders anschaulich die 
Fürsorge der Partei und des Staa­
tes für die weitere Entwicklung 
der Volkswirtschaft des Landes 
und die ständige Hebung des

Das Jahrfünft 
neuer Großtaten
Wohlstands der Sowjetmenschen 
zum Ausdruck gekommen.

Die Werktätigen des Uralge- 
blets haben in diesem Jahr gute 
Arbeit geleistet. Bedeutend Über­
boten wurden die sozialistischen 
Verpflichtungen Im Verkauf von 
Getreide an den Staat. Es Ist ein 
guter Grundstein für die künftige 
Ernte gelegt worden. Es wurden 
zum Beispiel zweimal mehr Wlp- 
terkulturen als vor einem Jahr 
gesät.

Ferner ging der Redner auf 
die Produktionsreserven ein. Es 
steht ‘bevor. Im Gebiet Investitio­
nen In Anspruch zu nehmen, die 
Ihren Umfang Im vorigen Jahr­
fünft auf 'das Anderthalbfache 
übertreffen. Es Ist vorgemerkt, 
die Maschinenbau-, Metall-, 
Leicht-, Nahrungsmittel-, Flelsch- 
und Milchindustrie auf eine neue 
Entwicklungsstufe zu heben. In 
diesem Zusammenhang stellt der 
Deputierte die Frage In der Festi­
gung der materiell-technischen 
Basis Im Bauwesen.

In letzter Zelt, sagt der Depu­
tierte. wird bei uns Immer weit­
gehender das Bodenschutzsystem 
im Ackerbau elngetührt. Tn die­
sem Jahr wurde weitgehender als 
Im vorigen Jahr die umbruchlose 
Bearbeitung des Herbststurzes 
durchgeführt, was sehr wichtig 
für die Erhöhung der Ernteergeb­
nisse der Felder ist. Für den 
beschleunigten Obergang zum 
fortschrittlichen Ackerbausystem 
muß die Versorgung mit Boden­
bearbeitungsmaschinen verbessert 
werden. Im Namen der Werktä­
tigen des Gebiets versichert der 
Redner der Partei und Regierung, 
daß die Uralsker alles tun werden 
für die erfolgreiche Erfüllung 

der Pläne und die Einlösung der 
Verpflichtungen im Jahrfünft.

Die Entwürfe des Fünfjahr­
plans sowie des Plans und des 
Haushalts der Republik für 1977 
sind ein prägnanter Ausdruck der 
ständigen Fürsorge der KPdSU 
für die Entwicklung und das Auf­
blühen aller Völker unseres Va­
terlandes. sagte In seiner Rede 
der Vorsitzende des Kustanaler 
Gebietsvollzugskomitees. Depu­
tierter N. A. Ponomarjow. In 
Verwirklichung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
haben die Werktätigen des Ge­
biets Kustanal eine bedeutende 
Arbeit geleistet. In zehn Monaten 
wurde mehr Eisenerz gewonnen 
als In derselben Zeltperlode des 
vorigen Jahres. Es wurden mehr 
Elsenerzpellets. Sortenasbest. 

Elektroenergie. Schuhe. Wollstof­
fe und andere Erzeugnisse herge­
stellt als vorher. Entfaltet hat 
sich der Bau des Kombinats Ka- 
tschary — des dritten Giganten 
des Eisenerzbergbaus Im Gebiet

Die Kustanaler Getreidebauern 
haben das Versprechen In Ehren 
erfüllt, das sie In Erwiderung 
<|er Rede Leonld Iljltsch Bresh­
news auf der Beratung des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs Kasach­
stans gaben. Der Debat­
tenredner erzählte Ober den 
massenhaften Arbeitsenthusias­
mus der Ackerbauern des Gebiets, 
der großen Organisationsarbeit 
die die Partei- und Sowjetorgane 
unmittelbar In den Wirtschaften 
geleistet haben, und unterstrich, 
daß . der Sieg der Kustanaler 
gleichwie der Ackerbauern der 
ganzen Republik vor allem ein 
Resultat der Leninschen Agrar­
politik der KPdSU, der allseiti­
gen Hilfe war. die das Zentralko­

mitee der KPdSU, die Sowjetre­
gierung und persönlich Genosse 
L. I. Breshnew erweisen.

Die Sowchose und Kolchose 
haben sich vollständig mit Saat­
gut und Getreidefutter versorgt, 
2 338 000 Hektar Herbstfurche 
gezogen, die Reparatur der Land­
technik begonnen und eine große 
Menge verschiedenen Futters für 
das Vieh bereltgestellL Es wird 
eine zuverlässige Grundlage für 
die künftige Ernte, die erfolgrei­
che Winterung der Tiere, die 
Vergrößerung Ihres Bestands und 
die Erhöhung ihrer Leistung ge­
schaffen.

Der Redner wirft die Frage 
auf über die Rekonstruktion und 
Erweiterung des Kustanaler Kom­
binats für Stahlbetonerzeugnisse 
und darüber, daß die zu bewilli­
genden Investitionen völlig in 
Anspruch genommen werden müs­
sen. Das fordert der gewachsene 
Bedarf an Stahlbetonerzeugnissen 
Im. Zusammenhang mit der Er­
weiterung und Beschleunigung 
der Bauarbeiten.

Der Deputierte sagt, daß die 
vorgelegten Planentwürfe für das 
Jahrfünft und für 1977 den In­
teressen der Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur der Repu­
blik voll entsprechen. Er schlägt 
vor. sie mit Korrekturen und 
Ergänzungen zu bestätigen, die 
die Plan- und Haushalts- und die 
Zweigkommissionen des Obersten 
Sowjets einbrachten.

Die Werktätigen unseres Ge­
biets billigen und unterstützen 
einmütig den Kurs der Partei in 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
betonte der Vorsitzende des Nord- 
kasachstaner Gebletsvollzugsko- 
mltees. Deputierter N. A. Bolat- 
bajew. der ferner sprach. Die 
meisten Industriebetriebe des Ge­
biets haben den 10-Monatsplan 
der Herstellung und Realisierung 
der wichtigsten Erzeugnisse vor­
fristig gemeistert. Erfolgreich er­
füllen auch die Bauleute ihre Auf­
gaben. Bedeutend erhöht hat 
sich das Niveau der baulichen 
Gestaltung der Städte und Dör­
fer.

(Schluß S. 2)

Über den Staatlichen Füntiahrplan zur Entwicklunq der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR 
in den Jahren 1976-1980, über den Staatlichen Plan zur Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR im Jahr 1977, über den Staatshaushalt der Kasachischen SSR für 

das Jahr 1977 und über die Durchführung des Staatshaushalts der Kasach sehen SSR für das Jahr 1975
Korreferat des Vorsitzenden der Plan- und Haushaltskommission des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR,

T. G. MUCHAMED-RACHIMOW*)Genossen Deputiertet Unser 
ganzes Land, alle Sowjetmen­
schen leben und arbeiten gegen­
wärtig unter dem unauslöschba­
ren Eindruck der Beschlüsse des 
Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU und der Rede des Gene­
ralsekretärs des Zentralkomitees 
unserer Partei. Genossen L. L 
Breshnew, auf diesem Plenum. 
Die markante und gehaltvolle Re­
de des Genossen L. 1. Breshnew 
enthält tiefschürfende Verallge­
meinerungen und Schlosse zu ak­
tuellen Problemen der Innen- und 
Außenpolitik der Partei, darin 
wurde ein umfassendes Programm 
der konkreten Tätigkeit, Hand­
lungen zur Lösung der vom XXV. 
Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben und zur Erfüllung der 
?randlosen Pläne des zehnten

lanJahrfOnfts bestimmt.
Auf dem Plenum des ZK der 

KPdSU und der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
wurde mit besonderem Nachdruck 
betont, daß der zehnte Fünfjahr­
plan ein FOnfJahrplan gewaltiger 
Dimensionen und großer ökonomi­
scher Möglichkeiten, ein neuer 
großer Schritt vorwärts aut dem 
Weg zur Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis­
mus in unserem Land ist.

Die Plan- und Haushaltskom­
mission unter Teilnahme der 
Zweigkommissionen und der 
Kommission für Jugendangele- 
Senhelten des Obersten Sowjets 
er Kasachischen SSR, der Lei­

ter der Ministerien und Ämter, 
der Vollzugskomitees der Ge­
bietssowjets der Werktätigende­
putierten, der Vertreter der 
Staatlichen Plankommission und 
der Finanzorgane erörterten die 
Entwürfe des Staatlichen Plans 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR In 
den Jahren 1976—1980, des
Staatlichen Plans zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft und des 
Staatshaushalts der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1977 und den 
Bericht über die Durchführung 

; des Staatshaushalts der Kasachl- 
I sehen SSR für das Jahr 1975.

Die Kommissionen sind der An­
sicht. daß der vom Ministerrat 
der Republik, dem Obersten So 
wjet der Kasachischen SSR un- 

*) Kurzfassung

terbreltete Entwurf des Staatli­
chen Plans zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft In den Jahren 
1976—1980 in Übereinstimmung 
mit den Beschlüssen des'XXV. 
Parteitags der KPdSU und des 
XIV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans erarbei­
tet wurde und den Auflagen des 
zehnten Planjahrfünfts vollstän­
dig entspricht

In den Entworfen des Plans 
sind die Perspektiven und kon­
krete Maßnahmen festgelegt zur 
konsequenten Durchführung des 
Kurses der Partei auf die He­
bung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus des Volkes 
aufgrund der dynamischen und 
proportlonellen Entwicklung al­
ler Zweige der Volkswirtschaft, 
der weiteren Vervollkommnung 
der Produktionsstruktur und 
OberflQgelnden Entwicklung der 
Schwerindustrie, der Leicht- und 
Lebensmittelindustrie, d. h. Jener 
Zweige, die den technischen Fort­
schritt und die Steigerung der 
äesellschaftllchen Arbeltspro-

uktlvltät bestimmen.
Eine Besonderheit des Plans 

Ist die Hebung aller qualitativen 
Kennziffern der Effektivität der 
Arbeit hlier Zweige, eine voll­
ständigere Nutzung des Produk­
tionspotentials der Republik und 
aller volkswirtschaftlichen Res­
sourcen.

Der Umfang der Industriepro­
duktion wird sich Im Jahrfünft 
um 40 Prozent vergrößern, merk­
lich wird die Elektroenerglcer- 
zeugung. die Produktion von Roh­
eisen, Stahl, Buntmetallen an­
wachsen. bedeutend wird der 
Ausstoß von Landmaschinen stei­
gen. Große Beachtung wird der 
Erweiterung der Produktion von 
Massenbedarfsgütern geschenkt. 
Das Sortiment der Erzeugnisse 
wird erweitert. Ihre Qualität ver­
bessert. Der Anteil der Erzeug­
nisse höchster Qualltätskategorlo 
Im Gesamtumfang wird auf das 
l,5fache ansteigen.

Der Fünfjahrplan stellt auch 
vor den Werktätigen der Land­
wirtschaft bedeutsame Aufgaben. 
Im Plan Ist die Realisierung ei­
nes großen Programms für die 
Steigerung der Effektivität und 
Verstärkung der materiell teehnl 
sehen Basis vorgesehen, auf de­
ren Grundlage die jahresdurch- 
Bchnlttllche Produktion von Ag­
rarerzeugnissen gegenüber dein 
verflossenen Planjanrftlnft um 15 
Prozent anwachsen soll.

Ein wichtiger Abschnitt des

Deputierten
Plans Ist das Investitionsbauwe­
sen. Für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Republik 
werden über 35 Milliarden Rubel 
Investitionen bewilligt oder um 
25 Prozent mehr als Im verflosse­
nen Planjahrfünft Produktions­
wirksam sollen an die 400 Indu­
striebetriebe. Großwerkabteilun­
gen und Betriebe werden.

Eine weitere Entwicklung wer­
den alle Arten des Transports, 
der Nachrichtenmittel und ande­
re Zweige der Volkswirtschaft er­
fahren.

Der Plan sieht die Realisie­
rung eines umfassenden Maßnah­
mensystems zur bedeutenden He­
bung des Volkswohlstandes vor. 
Das Nationaleinkommen der Re- 
Subllk wird sich Im Jahrfünft um 

3 Prozent, die gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds um 26,5 Pro­
zent. die Realeinkommen pro 
Kopf der Bevölkerung um 15 
Prozent vergrößern. Der Einzel­
handelsumsatz soll um 26.8 Pro­
zent und die Dienstleistungen auf 
das 1.5fache anwachsen. In brei­
tem Maßstab soll der Wohnungs­
bau und der Bau von kulturellen, 
sozialen und anderen Versor­
gungseinrichtungen anwachsen.

Der Volkswirtschaftsplan der 
Kasachischen SSR für das Jahr 
1977 — das Jahr des 60. Jubi­
läums des Großen Oktober — Ist 
ein Bestandteil des Fünfjahrplans 
und hat gewaltige Bedeutung In 
der Lösung der Im FOnfJahrplan 
gestellten Aufgaben Im ganzen.

In den Berichten des Vorsitzen­
den des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR. Genossen B. A. 
Aschimow, und des Finanzmini­
sters der Republik. Genossen 
R. S. Balseltow, werden die Auf­
lagen und Besonderheiten des 
zehnten Fünfjahrplans sowie der 
Plan und der Haushalt der Repu­
blik für das Jahr 1977 ausführ­
lich dargelegt.

Die Kommissionen schlugen 
vor. den dem Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR zur Er­
örterung vorgelegten Staatlichen 
Plan zur Entwicklung der Volks 
wirtschaft der Kasachischen SSR 
in den Jahren 1976—1980 und 
den Staatlichen Plan zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
Republik Im Jahr 1977 zu bllll 
gen.

Indem wir den neuen FOnfJahr 
plan billigen, sehen wir seine 
Perspektiven, sind uns seine Zie­

le klar bewußt und wir sind von 
Ihrer Erfüllung überzeugt. Die 
Gewähr dafür sind die volksum­
fassende Unterstützung unserer 
Pläne und das hingebungsvolle 
Schaffen der Arbeiter. Kolchos­
bauern. aller Werktätigen der 
Republik.

Die Ergebnisse für zehn Mona­
te zeigen, daß die Ökonomik Ka­
sachstans ein neues, ein höheres 
Entwicklungsniveau erreicht hat. 
Die Industrieproduktion Ist ge­
stiegen. über den Plan hinaus 
wurden Erzeugnisse für 70 Mil­
lionen Rubel realisiert.

Der Umfang des Investitions­
baus hat sich vergrößert Prb- 
duktlonswlrksam wurden neué 
Kapazitäten, viele Wohnungen. 
Schulen. Kinderanstalten, kultu­
relle. soziale und andere Versor­
gungseinrichtungen wurden ge­
baut.

Besonders erfreulich war der 
Sieg der Werktätigen der Land­
wirtschaft der Republik, dlè Ihr 
Wort In Ehren gehalten, das sie 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genossen Leonld Iljltsch 
Breshnew gaben: 1 195 Millionen 
Pud hochqualitatives Getreide 
haben sie in die Staatsspeicher 
geschüttet.

Bedeutsame Erfolge wurden 
auch In einer Reihe anderer 
Zweige, auf vielen Abschnitten 
der Volkswirtschaft und Kultur 
der Republik erzielt

Bel der Erörterung der Kenn­
ziffern des Volkswirtschaftsplans 
von 1977 und der Ergebnisse der 
Arbeit In der verflossenen Perio­
de d. J. in den ständigen Kom­
missionen des Obersten Sowjets 
wurde zugleich besonders darauf 
hingewiesen, daß die Reserven 
und Möglichkeiten bei der Ent­
wicklung vieler Zweige nicht 
vollständig genutzt werden. In 
einer Reihe von Betrieben der 
NE Metallurgie. Chemie, der Mi­
nisterien für Fleisch- und Milch­
industrie. für Montage- und 
Spezlalbauarbelten wird die 
Plandisziplin verletzt, werden die 
Pläne und sozialistischen Ver­
pflichtungen In Realisierung der 
Produktion nicht vollständig er­
füllt.

Die Inbetriebnahme von Pro­
duktionskapazitäten und die Er­
reichung technisch Ökonomie her 
Kennziffern erfolgt in manchen 

Betrieben der Baustoffindustrie, 
der chemischen, Leicht-, Nah­
rungsmittelindustrie und einer 
Reihe anderer Zweige zu lang­
sam. Es gibt Fälle überplanmäßi­
ger Standzeiten der Ausrüstun­
gen. Die Möglichkeiten des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts werden noch ungenügend 
Eenutzt. Zu wenig Aufmerksam­
en wird der Mechanisierung und 

Automatisierung der Produktion 
geschenkt.

Ungenügend wird solch eine 
wichtige Produktionsreserve ge­
nutzt wie die Senkung der Mate­
rialintensität der Produktion 
auf Grund der Einführung pro­
gressiver Normen Im Verbrauch 
von Rohstoffen, Materialien, 
Brennstoffen und Elektroenergie.

Keine geringen Reserven gibt 
es zur besseren Nutzung der Ar­
beitszeit, zur Hebung des tech­
nischen Niveaus der Arbeitsnor­
mung zur Vervollkommnung der 
Produktionsorganisation.

In einer Reihe von Betrieben 
und Bauorganisationen bleiben 
die Arbeitszeitverluste noch recht 
hoch. Die Berechnungen zeigen, 
daß die Beseitigung der nicht 
produktionsbedingten Arbeits­
zeltverluste im Bereich der In­
dustrieministerien allein Im 
ersten Halbjahr des laufenden 
Jahres es ermöglichen würde, 
zusätzlich Produktion für mehrere 
Millionen Rubel zu erzeugen.

In den 9 Monaten dieses Jahres 
wurden mit dem staatlichen Gü­
tezeichen 332 Erzeugnisse attes­
tiert oder um 214 mehr als In der 
äle'.chen Periode des Vorjahres.
edoch bleibt der Anteil der Pro­

duktion mit dem staatlichen Gü­
tezeichen im Gesamtumfang der 
Produktion Immer noch n'edrlg. 
Es laufen nicht wenig begründete 
Beanstandungen der Produk- 
tlonsqualltät. besonders bei Mas­
senbedarfsgütern ein.

Die Bau- und die Auftragge­
berministerien sichern Im laufen­
den Jahr nicht die Erfüllung der 
geplanten Inbetriebnahme man­
cher Industrieobjekte. Es gilt, 
die Sachlage mit der Innutzung- 
nahme von Wohnhäusern und 
Objekten mit kultureller und so­
zialer Bestimmung, besonders von 
vorschulischen und medizini­
schen Einrichtungen zu .verbes­
sern. Die Ministerien und 1 Auf­
traggeberämter lassen eine Zer­

splitterung von Investitionen 
über viele Objekte zu. planen die 
Mittel mitunter ohne Berück­
sichtigung der genormten Bauzei­
ten. In einer Reihe von Fällen 
werden die Ausrüstungen nicht 
termingerecht geliefert und kom­
plettiert.

Große Reserven gibt es in der 
Entwicklung der Landwirt­
schaft. Nicht In allen Wirtschaf­
ten werden die Möglichkeiten 
zur weiteren Intensivierung der 
Produktion, zur Steigerung des 
Ernteertrags und zur Erhöhung 
der Leistung der Viehwirtschaft 
voll ausgenutzt.

Die erfolgreiche Entwicklung 
der Volkswirtschaft hängt viel­
fach von der Arbeit des Eisen­
bahn- und Autotransports ab. wo 
es ebenfalls große Reserven gibt. 
In den Kraftverkehrsbetrieben 
steigt der Nutzeffekt von Last­
kraftwagen noch zu langsam. 
Der Eisenbahntransport befördert 
die Fertigproduktion und die 
Rohstoffe nicht Immer rechtzeitig.

Die Mängel In der Dienstlei­
stungsbetreuung der Bevölkerung 
werden zu langsam beseitigt. Die 
materiell-technische Basis des 
Handels wird in der Republik 
konsequent erweitert. Die Män­
gel in der Bedarfsforschung wer­
den Jedoch immer noch zu lang­
sam beseitigt.

In den letzten Jahren sind In 
der Republik Maßnahmen zur 
Vervollkommnung der Struktur 
der Leitung der Volkswirtschaft 
realisiert worden! Zugleich aber 
sei betont, daß einzelne Ministe­
rien und Ämter In der Verbes­
serung der Produktionsleitung 
zu zaghaft vorgehen und ungenü­
gend Maßnahmen zur Verbilli­
gung des Leitungsapparats er­
greifen.

Genossen Deputiertei Der 
Staatshaushalt der Kasachischen 
SSR für 1977 Ist In voller Über­
einstimmung mit dem Staatlichen 
Plan der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Republik aufge­
stellt worden. Nach der Erörte­
rung der Haushaltsberechnungen 
der Republik für 1977 halten es 
die Kommissionen für möglich, 
die Haushaltseinnahme aus dem 
Gewinn der staatlichen Betriebe 
und Organisationen um 1 650 000 
Rubel zu erhöhen, einzelne Bit­
ten der Gebletsvollzugskomltees 
und des Alma-Ataer Stadtvoll­
zugskomitees zu unterstützen 
und die Haushaltsausgaben um 
12 Millionen Rubel zu er­

höhen mit deren Verteilung, wie 
sie Im Gutachten .der Haushalts- 
kommlssion dargelegt Ist.

Unter der Berücksichtigung 
dieser Korrekturen bringen die 
Kommissionen den Vorschlag ein, 
den Staatlichen Haushaltsplan 
der Kasachischen SSR für 1977 
Im Einnahmeteil in einer Höhe 
von 7 Milliarden 143 Millionen 
779 000 Rubel und im Ausga- 
beteil — von 7 Milliarden 142 
Millionen 577 000 Rubel mit ei­
nem Haushaltsüberschuß von 
1 202 000 Rubel zu bestätigen.

Die Kommissionen machen auch 
den Vorschlag. den Rechen­
schaftsbericht über die Durch­
führung des Staatlichen Haus­
haltsplans der Kasachischen SSR 
für das Jahr 1975 in seinem Ein­
nahmeteil In einer Höhe von 8 
Milliarden 30 Millionen 774 000 
Rubel und in seinem Ausga- 
betell — 7 Milliarden 873 Mil­
lionen 998 000 Rubel mit einem 
Haushaltsüberscauß von 156 
Mill.onen 776 030 Rubel zu be­
stätigen.

Auf dem Plenum des ZK der 
KP Kasachstans wurde betont, 
das Programm des Planjahi funfts 
sei äußerst angespannt. Jeooch 
völlig real. D^s Mitglied des Po­
litbüros des ZK de. KPdSU. Er­
ster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans. Genosse D. A. Ku- 
na.ew. hob auf cein P.enum her­
vor. das uns viele komplizierte 
und verantwortungsvolle Taten 
bevorstehen. Ebenso wie das gan­
ze Land wird die Republik prin­
zipiell neue Höhen, äußerst 
schwierige Ziele erreichen müs­
sen. Wir sind verpUlchiet. u.e 
erhabenen Pläne der Partei durch 
unermüdliche schöpferische Ar­
beit zu bestärken.

Die Forderungen des Oktober 
Plenums des ZK der KPdSU, 
die Weisungen des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew. die er auf 
dem Plenum und auf der Bera­
tung des Partei- und Wirtschafts- 
aktlvs Kasachstans erteilt hat. 
müssen für Jedes Kollektiv zu 
einem tagtäglichen Aktionspro­
gramm werden. Es besteht kein 
Zweifel darüber, daß die Werk 
tätigen der Republik unter der 
Leitung der Parteiorganisationen 
keine Kraft und Energie schonen 
werden, um die großen und ver­
antwortungsvollen Aufgaben zu 
erfüllen, die der XXV. Parteitag 
der KPdSU für das 10. Plan 
Jahrfünft gestellt hat
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Die Werktätigen Nordkasach*  
stans haben die höchste Getreide­
ernte in der Geschichte des Ge­
biets gezüchtet und eingebracht 
— durchschnittlich 18 Zentner je 
Hektar — und sind bestrebt, die­
se Errungenschaften zu veran­
kern. Es gibt auch Erfolge in 
der Steigerung der Tierleistung. 
Die Sowchose und Kolchose 
schlleâen das landwirtschaftliche 
Jahr mit einem Gewinn von etwa 
70 Millionen Rubel ab.

Das Gebiet bereitet sich weit­
gehend auf die Frühjahrsaussaat 
vor. Organisiert gehen die Über­
holung der Technik und die Sa­
menreinigung vor sich. In allen 
Wirtschaften, In Industriebetrie­
ben und In Organisationen wer­
den Mechanisatoren ausgebildet 
Die Vlebhalter des Gebiets wa­
ren Initiatoren des Republik- 
Wettbewerbs um die beste Win­
terung und Erhöhung der Lei­
stung der Tiere und erfüllen die 
laufenden Arbeiten In den Far­
men mit hohem Verantwortungs­
gefühl.

In den Industriebetrieben, an 
Baustellen. Im Transport werden 
Maßnahmen zur Steigerung der 
Produktionseffektivität verwirk­
licht Es wird eine Arbeit it^ Er­
weiterung und Festigung der di­
rekten Beziehungen der Verar­
beitungsindustrie mit den Sow­
chosen und Kolchosen geleistet

Das Wort nimmt der Vorsitzen­
de des Turgaler Gebletsvollzugs- 
komitees, der Deputierte J. N. 
Trofimow. Er sagte: Die zur Dis­
kussion stehenden Planentwürfe 
für das Jahrfünft und für das 
nächste Jahr, sind der praktische 
Ausdruck der vom Oktoberple­
num des ZK der KPdSU gefaßten 
Bestimmungen, die In der Rede 
des Genossen L. I. Breshnew auf 
diesem Plenum dargelegt wur­
den. Der Deputierte berichtet von 
dem großen Umfang der Bau­
vorhaben und der Reorganisatio­
nen, die im Gebiet verwirklicht 
werden. Das Programm der wei­
teren Hebung der Agrokufcur 
wird ins Leben umgesetzt, die 
Aufbesserung der Wiesen und 
Weiden, die Steigerung des Ener- 
geaufwands Je Arbeiter In den 

iwehosen und Kolchosen, die 
Vergrößerung ihres Maschlnen- 
und Traktorenparks. All das wird 
es ermöglichen, die Ertragsfähig­
keit der Felder und die Produk­
tivität der Viehhaltung weiter zu 
heben.

Der Deputierte bittet alle Re­
publikorganisationen, den Fragen 
des Investbaus im Gebiet Turgal 
mehr Aufmerksamkeit zu schen­
ken, der Entwicklung einer indu­
striellen Basis der Bauorganisa­
tionen größere Hilfe zu leisten. 
Die Kasachische Eisenbahn muß 
die Arbeit 1m Gebiet verbessern. 
J. N. Trofimow unterstützt den 
Vorschlag, die der Tagung zur 
Diskussion vorgelegten Planent­
würfe und den Haushaltsplan der 
Republik zu bestätigen.

In der Lösung der Aufgaben 
des 10. Planjahrfünfts vor denen 
unsere Republik steht, nimmt un­
ser Gebiet einen würdigen Platz 
ein, sagte in seinem Diskussions­
beitrag der Vorsitzende des Zell- 
nograder . Gebletsvollzugskoml- 
tees, der Deputierte A. K. Dshul- 
muchamedow. Die Bruttoproduk­
tion der Industrie wird 1m 
Gebiet mehr als um die Hälfte 
anwachsen. Es Ist vorgesehen, 
den Ausstoß von Erzeugnissen 
des Maschinenbaus und der Me­
tallverarbeitung bedeutend zu 
steigern. Eine besonders große 
Bedeutung hat die Im Plan vor- 
Sesehene Vergrößerung der Pro- 

uktlon von Antierosionstechnik 
In den Werken ..Zellnogradsel­
masch" und ..Kasachselmascb". 
Die Erzeugung und der Verkauf 
von feld- und vlehwlrtschattll- 
chen Produkten wird durch die 
weitere Intensivierung der Land­
wirtschaft gesteigert werden.

Die Belegschaften der Indu­
striebetriebe haben den Plan der 
10 Monate erfüllt und streben 
Jetzt nach neuen Erfolgen, trach­
ten. die Reserven zur Effektivi­
tätssteigerung der Produktion 
voller zu nutzen. Die Acker­
bauern haben einen großen Sieg 
in der Ernteschlacht 76 errungen 
und entfalten die Vorbereitung 
für die Aufzucht der Ernte des 
nächsten Jahres. Ungeachtet der 
schwierigen Witterungsverhält­
nisse der letzten Jahre haben vie­
le Wirtschaften die Pläne In 
Vergrößerung des Viehbestandes 
erfüllt und eine Senkung der

Produktivität der Tiere vermie­
den. Aber es steht noch viel be­
vor zu tun für die beschleunigte 
Reproduktion der Herde, die 
Steigerung der Fleisch- Mllch- 
und anderer Produktion.

Der Redner spricht weiter über 
Probleme des Bauwesens, der 
Einrichtung der Rayonzentren, 
anderer Dörfer und Siedlungen, 
über die Verbesserung der Was­
serversorgung.

Es spricht der Vorsitzende des 
Alma-Ataer Gebietsvollzugskomi­
tees. der Deputierte S. D. Jela­
gin. Die vorgelegten Planentwür­
fe, unterstrich er. sind vom Ple­
num des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans gebilligt worden. Sie sehen 
ein hohes Entwicklungstempo der 
Volkswirtschaft der Republik und 
Jeden Gebiets vor. Sie spiegeln 
überzeugend den Kurs der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates auf eine allseitige 
Entwicklung der Produktivkräf­
te und eine kontinuierliche Er­
höhung des Lebensniveaus der 
Werktätigen wider.

Im Gebiet, sagte der Deputierte, 
wachsen die Industrieproduktion 
und der Investbau bedeutend. 
Große Aufmerksamkeit wird der 
Entwicklung der Landwirtschaft 
geschenkt, vor allem der Meliora­
tion, der weiteren Mechanisierung 
der Arbeit auf den Feldern und 
in den Farmen, der Chemlesle- 
rung, der Spezialisierung und 
Konzentration des Ackerbaus und 
der Tierzucht

Der Redner betont daß die nö­
tigen Bedingungen für eine er­
folgreiche Überwinterung des 
Viens und die Steigerung der 
Produktivität der Tiere geschaf­
fen sind.

S. D. Jelagin versicherte die 
Partei und die Regierung, daß 
die Werktätigen des hauptstädti­
schen Gebiets der Republik alles 
tun werden, um die Beschlüsse 
des XXV. Parteitags, des Okto­
berplenums des ZK der KPdSU 
erfolgreich zu erfüllen.

Auf der Tribüne ist der Vorsit­
zende des Karagandaer Gebiets­
vollzugskomitees, der Deputierte 
S. K. Dosmagambetow. Er sagte: 
Die Beschlüsse des Oktoberple­
nums des ZK der KPdSU, die 
Grundsätze und Schlußfolgerun­
gen. die In der Rede des Genos­
sen L. I. Breshnew auf dem Ple­
num des ZK enthalten sind, die 
Gesetze, die von der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
verabschiedet wurden, haben ei­
ne gewaltige Bedeutung für die 
weitere praktische Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, ihrer örtlichen Or­
gane zur Verwirklichung der hi­
storischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU.

Die Erfolge der Republik In 
der Entwicklung der Ökonomik 
und der Kultur sind ein über­
zeugender Beweis des Triumphs 
der Leninschen Nationalitäten­
politik in unserem Lande. Gleich­
zeitig sind diese Erfolge ein Er­
gebnis der angestrengten Arbeit 
oer Werktätigen Kasachstans, der 
ersprießlichen Tätigkeit der Re­
publik-Parteiorganisation, ihres 
Zentralkomitees.

in den zehn Monaten des er­
sten Jahres des zehnten Planjahr­
fünfts hat die Industrie des Ge­
biets Karaganda über den Plan 
hinaus Erzeugnisse für 27,6 Mil­
lionen Rubel produziert Auf dem 
Oktoberplenum des ZK der 
KPdSU hat Genosse L. 1. Bresh­
new die Arbeit unserer Bergar­
beiter hoch eingeschätzt Sie ha­
ben die höchste Arbeitsprodukti­
vität In der Kohlenindustrie un­
seres Landes erreicht

Welter warf der Deputierte ei­
nige Fragen auf, die im zehnten 
Planjahriünft gelöst werden müs­
sen. Darunter die Frage über die 
Ordnung im Wohnungsbau und 
Im Bau von kulturellen und so­
zialen Einrichtungen, über die 
Verbesserung der Wärme- und 
Wasserversorgung in Karaganda 
und Temirtau, über die weitere 
Entwicklung des Bewässerungs­
ackerbaus auf der Grundlage des 
Kanals Irtysch—Karaganda.

Der Redner unterstützte den 
Vorschlag über die Billigung und 
Bestätigung der Planentwürfe 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR für 
das 10. Jahrfünft und für 1977 
und auch des Haushaltsplans für 
das kommende Jahr. Er versicher­
te. daß die Werktätigen des Ge­
biets den Plan für 1976 und den 
des ganzen Planjahrfünfts er­
folgreich erfüllen werden. Sie 

werden einen würdigen Beitrag 
zur Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des XIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans leisten.

„Die Tagung des Obersten So­
wjets der Republik", sagte In 
seiner Rede der Vorsitzende des 
Ostkasachstaner Gebletsvollzugs- 
komltees, der Deputierte S. A. 
Koltschubajew, „verläuft In einer 
Situation, wo wir alle unter dem 
Eindruck der markanten und In­
haltsreichen Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU. 

'Genossen L. L Breshnew, auf 
dem Oktoberplenum des ZK der 
Partei sind. Der Plan für das lau­
fende Planjahrfünft, den wir be- 
Krechen, bringt überzeugend die 

irspektlven und Möglichkeiten 
Sowjetkasachstans zum Vor­
schein.

Die Industrie unseres Gebiets 
hat für 10 Monate zusätzlich zum 
Plan für 5,7 Millionen Rubel 
Erzeugnisse realisiert. Verbessert 
haben sich die Qualitätskennzif­
fern. erzielt wurde ein gewichti­
ger überplanmäßiger Reingewinn, 
in Betrieb sind neue Produktions­
kapazitäten genommen, Wohnun­
gen sind viel mehr als in der 
entsprechenden Periode des vori­
gen Jahres Ihrer Bestimmung 
übergeben worden. Errichtet Ist 
eine Reihe Schulen. Kindergär­
ten.

In komplizierten Witterungs­
verhältnissen verlief die Ernte­
bergung. Doch dank der Unter­
stützung und Aufmerksamkeit 
von selten des ZK der KPdSU 
und des ZK der KP Kasachstans 
haben die Arbeiter der Sowchose 
und die Kolchosbauern mehr Ge­
treide in die Kornkammer der 
Heimat geschüttet pls im Plan 
vorgesehen war.

Bestimmte Erfolge sind in der 
Tierzucht erzielt worden. Ver­
größert hat sich die Zahl aller 
Arten des gemeinschaftseigenen 
Viehs und Geflügels, gestiegen 
ist ihre Produktivität. Gesteigert 
haben sich die Melkerträge Je 
Kuh, der Wollertrag. das Durch­
schnittsgewicht der Rinder, die 
an den Staat geliefert werden. 
Zur Zelt werden Maßnahmen er­
griffen, um den Tierbestand zu 
erhalten, die Produktivität zu er­
höhen, in der Winterperlode eine 
maximale Menge Fleisch. Milch 
und anderer Produkte der Tier­
zucht zu bekommen.

Zugleich kommt eine Reihe 
Industrie- und Baubetriebe Ihren 
Planaufgaben nicht nach. Nicht 
überall entwickelt sich in vollem 
Maße die Agrarproduktion, die 
Aufgaben des Warenumsatzes, so­
wie die Aufgaben in der Dienst­
leistung an nie Bevölkerung wer­
den nicht überall erfüllt Damit 
finden sich die Gebietsparteiorga­
nisation und die örtlichen Sowjets 
nicht ab."

ln ihrer Rede hat die stellver­
tretende Chefärztin des Dsheskas- 
ganer Gebietskrankenhauses, die 
Deputierte K. N. Giganowa un­
terstrichen, daß die Mediziner 
stolz sind auf die Errungenschaf­
ten der Werktätigen oer Repu­
blik In der Entwicklung der 
Industrie, des Investbaus, der 
Landwirtschaft.

„Mit nicht schlechten Resulta­
ten schließen die Werktätigen 
unseres Gebiets das erste der 
fünf Planjahre ab", sagte sie. 
„Die Kollektive der Inoustrlebe- 
trlebe, des Transports meistern 
erfolgreich ihre Pläne. Die Werk­
tätigen der Landwirtschaft haben 
die Pläne der Beschaffung von 
Getreide. Kartoffeln. /Gemüse, 
Wolle, Eiern Überboten und sind 
dabei, die Fleisch- und Milchauf- 
gaben zu erfüllen. Und wir wol­
len durch unsere Arbeit im Ge­
sundheitsschutz der Menschen ei­
nen gebührenden Beitrag zur ge­
meinsamen Sache der Entwick­
lung der Ökonomik und Kultur 
leisten.

Auf der Tagung erörtern wir 
große Pläne der Entwicklung So­
wjetkasachstans. in beschleunig­
tem Tempo werden sich alle Zwei­
ge der Volkswirtschaft entwik- 
keln. In unserer sozialistischen 
Gesellschaft sind Arbeit und Ge­
sundheit untrennbar, eine gute 
Gesundheit setzt eine hohe Ar­
beitsfähigkeit. das Wachstum der 
Arbeitsproduktivität voraus. Das 
berücksichtigend, schenken die 
Mediziner dem Gesundheitsschutz 
der Werktätigen die angespannte­
ste Aufmerksamkeit

Seit der Gründung unseres Ge­
biets ist eine Reihe Gebletsmedl- 
zlnanstalten eröffnet und reorgani­

siert worden. Ihrer Bestimmung 
ist eine Medlzln-Sanltätsabtellung 
mit einer Poliklinik in der Stadt 
Nikolski übergeben worden, ein 
Krankenhaus in der Siedlung Sa- 
jak, eine Poliklinik im Rayon 
Dshesdy, ein Rayonkrankenhaus 
Im Dorf Ulytau, drei Poliklini­
ken im Gebietszentrum, ein 
Krankenhaus Im Bergwerk Shal- 
rem. Eröffnet wurden zwei Kin­
dersanatorien. In bessere Gebäu­
de überführt wurden sechs Re­
vierkrankenhäuser, eine Reihe 
Arzt- und Entbindungsstellen.

Immer breiter werden neue 
Methoden und Formen der medi­
zinischen Betreuung eingeführt. 
Im neuen Planjahriünft wird das 
Netz der Gesundheitsschutzanstal­
ten noch mehr ausgebaut und 
die Arbeit darin vervollkommnet 
werden. Wie auch alle Deputier­
ten, die von dieser Tribüne auf- 
traten, unterstütze Ich den Vor­
schlag über die Bestätigung des 
Staatlichen Fünfjahrplans zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR für die 
Jahre 1976—1980, des Staats­
plans zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft und des Staatshaus­
haltsplans der Republik für 
1977."

Die Tribüne betrat der Vorsit­
zende des Semlpalatlnsker Ge- 
bletsvollzugskomitees, Deputier­
ter J. K. Kascnaganow. Er 
sprach über die Erfolge 

der Werktätigen der Städte 
und Dörfer des Gebiets in 
der Erfüllung der Pläne des er­
sten Jahres des Fünfjahrplans. 
Die Wirtschalten meisterten er­
folgreich die Aufgaben in der 
Erzeugung und im Verkauf an 
den Staat der Hauptprodukte des 
Ackerbaus und der Tierzucht. 
Gegenwärtig wird ein Maßnah­
menkomplex zur Vorbereitung 
auf das neue landwirtschaftliche 
Jahr verwirklicht, der auf die 
we.tere Steigerung der Ernteer­
träge der Getreioe- und anderer 
Kulturen, der Produktivität der 
Tierzucht gerichtet Ist

Der Deputierte betonte die 
große Bedeutung der Im Semlpa­
latlnsker Irtyscngebiet verwirk­
lichten Maßnahmen zur Vervoll­
kommnung der Organisation der 
Schafzucht. Ihrer Spezialisierung 
und Konzentrierung, zur Hebung 
des spezifischen Gewichts der 
Mutterschafe In der Herde, zur 
Einiührung der Winter- und 
Frühjahrslammlung. zum Bau von 
Schatzuchtkomplexen usw. Gute 
Resultate erzielten Hunderte 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
den. denen etwa 700 OuO Schaie, 
zugeteilt sind. Solche Brigaden 
ermöglichten es. in bedeutendem 
Maß das Problem der Schäferka­
der, ihrer Lebenseinrichtung und 
kulturellen Betreuung zu lösen. 
Die Pioduktlon von bchafslleisch 
und Wolle ist gestiegen. Heute 
gibt die Schalzucht im Gebiet 42 
Prozent der WarenpioduKUon der 
Landwirtschaft

Doch man kann noch nicht sa­
gen. daß alle Reserven d.eses 
wichtigen Zweiges der Tierzucnt 
völlig ausgenützt werden. Zuwei­
len werden unproduktive Verlu­
ste. mangelhatter Futterzustand 
der Tiere zugelassen. Für die Be­
seitigung d.eser Mißstände muß in 
erster Linie die Futterbasis ge- 
lestigt werden. In diesem Janr 
wurde viel mehr Groblutter und 
Welksilage beschaut als früher. 
Und dennoch Ist das Problem 
noch nicht endgültig gelöst. Der 
Redner stellt die Frage über die 
beschleunigte Intensivierung der 
Schafzucht, die mit Recht das 
zweite Neuland genannt wird.

Es Ist ebenfalls notwendig, be­
tont er, die Versorgung ml^ Tech­
nik für den bewässerten Acker­
bau. für die berieselten Weiden 
besserzugestalten, die Projektie­
rungsarbeiten für die Ausnützung 
des Grundwassers zu beschleuni­
gen. Eine unaufschiebbare Sache 
ist die Bessergestaltung der Er­
richtung von Schafzuchtkomple­
xen, die Lösung von Fragen einer 
effektiveren Stimulierung der 
Brlgadlere-Lehrmelster. Das wird 
zur Meisterung der Pläne und 
der Verpflichtungen beitragen 
und helfen, das 60jährige Jubi­
läum des Großen Oktober mit 
würdigen Arbeitsgeschenken zu 
begehen.

Dank der ständigen Aufmerk­
samkeit*  und der Fürsorge des 
Zentralkomitees der KPdSU und 
der Sowjetregierung, des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und der Regierung der Re- 
Eubllk verwandelt sich unser Ge­
let In eines der wichtigen Indu­

striegebiete, sagt der Vorsitzen­
de des Pawlodarer Gebletsvoll- 
zugsfcomltees. der Deputierte 
iw. K. Kairbajew. Das fand 
seine würdige Widerspiege­
lung In den „Hauptrichtun­
gen der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR für die 
Jahre 1976—1980". In dieser 
Periode wird sich der Umfang 
der Industrieproduktion des Ge­
biets um 62 Prozent vergrößern, 
eine weitere Entwicklung werden 
die Zweige erleben, die den wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritt bestimmen. Maschinenbau. 
Energetik. Elsen- und NE-Me- 
tallurgle, Brennstoflindustrle usw. 
In den Hauptzügen wird die Er­
richtung des Betriebs für Fer­
rolegierungen in Jermak abge­
schlossen sein, andere leistungs­
starke Kapazitäten werden pro­
duktionswirksam werden. Die 
Bauindustrie wird neue Zielmar­
ken erreichen.

Die WerKtätlgen lenken Ihre 
Bemühungen auf die Steigerung 
der Effektivität der Proauktion 
und der Qualität der Erzeugnis­
se, die volle Ausnutzung der Re­
serven, die erfolgreiche Erfül­
lung der Aufgaben des Fünfjahr­
plans. Das Gebiet erfüllt den Plan 
der Realisierung der Industrieer­
zeugnisse mit Vorlauf und 
schreitet sicher neuen Errungen­
schaften entgegen.

Neben den Erfolgen,, betont 
der Redner, gib: es bei uns noch 
Mißstände und Unterlassungen. 
In einer Reihe Zweige wurde die 
geplante Effektivitätssteigerung 
der Produktion und der Arbeits­
qualität nicht erreicht Indem die 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
organe die Beschlüsse des Okto­
berplenums des ZK der KPdSU 
verwirklichen, kämpfen sie für 
die Verbesserung der Kennziffern 
In allen Zweigen, Betrieben und 
Wirtschaften. Der Deputierte un­
terstützt den Vorschlag, die Plä­
ne und den Haushalt der Repu­
blik mit den eingebrachten Kor­
rekturen zu bestätigen. Ferner 
macht der Redner Vorschläge, 
die mit einer breiteren Anwen­
dung des Grundwassers In der 
Volkswirtschaft verbunden sind. 
Er bittet die Staatliche Plankom­
mission, die Ministerien für Me­
lioration und Wasserwirtschaft, 
für Landwirtschaft, Maßnahmen 
zur Beschleunigung des Baus 
von Meiiorationsanlagen, zur Er­
weiterung der Bewasserungslän- 
dereien zu ergreifen. Die Flußnie­
derung des irtysch. der Kanal 
irtysen—Karaganda sind besser 
auszunützen, oer Bau von Grup- 
penwasserleltungen ist effektiver 
zu führen.

Der Redner spricht über Fra­
gen der Entwicklung der Kom­
munalwirtschaft und des Verkehrs 
des Gebietszentrums, betont die 
Notwendigkeit, das Tempo des 
Industrie- und Wohnungsbaus zu 
beschleunigen.

Das Wort wird dem Vorsitzen­
den des Taldy-Kurganer Geblets- 
volizugskomltees, dem Deputier­
ten 1. P. Jewsenew erteilt. Die 
Erschließung der vorhandenen 
Reserven, sagt er. wild im 10. 
Planjahriünft eine bedeutende 
Vergrößerung der Erzeugung der 
Industrie- und anderer Produk­
tion bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Qualuätskennziffern sichern. 
Die Landwirtschaft des Gebiets 
wird hauptsächlich aufgrund der 
weiteren Konzentration und Spe­
zialisierung der Zweige und der 
Schaffung großef Inauslrlekom- 
piexe geführt.

Begeistert durch die Beschlüs­
se des XXV. Parteitags, des Ok­
toberplenums des ZK der KPdSU 
(1976), die Rede des Genossen 
L. I. Breshnew auf dem Plenum 
treffen die Arbeltskollektive. 
Partei-, Sowjet- und Wirtschatts- 
organe nötige Maßnahmen zur Er­
füllung der Pläne und der Ver­
pflichtungen.

Der Redner unterstreicht, daß 
die Erfolge des Gebiets ein Re­
sultat der großen Hilfe der Par­
tei und Regierung sind. Zur Zelt 
verwirklichen die Sowchose und 
Kolchose agrotechnische Maßnah­
men für den Winter. Der Depu­
tierte sprach ferner von den Un­
terlassungen in der Landwirt­
schaft und in anderen Zweigen 
der Ökonomik, über Maßnahmen, 
die das Gebietspartei- und das 
Gebletsvolizugskomltee für die 
Auffüllung der Futtervorräte, für 
die organisierte Viehwinterung 
verwirklichen. Der Redner ging 
auf die Perspektiven der besse­
ren Ausbildung der Spezialisten, 
der Erhöhung des Niveaus der 

kulturellen Betreuung der Be­
völkerung ein.

Auf der Tribüne ist der Mini­
ster für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR, Deputierter 
M. G. Motortko. Die Werk­
tätigen der Landwirtschaft 
der Republik, sagte er,, wer­
den die Getreideproduktion 
Im 10. Planjahrfünft bedeutend 
vergrößern. Entsprechend wird 
sich auch der Verkauf dieser Er­
zeugnisse an den Staat vergrö­
ßern. Die Landwlrlschaftsorgane 
müssen wie auch in den vorigen 
Jahren die Hauptaufmerksamkeit 
aut die größtmögliche Erweite­
rung der Getreideproduktion len­
ken.

indem der Redner auf die Be­
dingungen der weiteren Steige­
rung aes Hektarertrags und aes 
gesamten Getreideertrags eln- 
glng, sagte er, daß die Kultur des 
Ackerbaus und die Ergiebigkeit 
Jedes Hektars auch weiterhin er­
höht werden müssen. Es ist not­
wendig. die Buntheit in der Er­
giebigkeit der Felder zu vermel­
den, die sich unter gleichen Ver­
hältnissen In ein- und derselben 
Boden- und Klimazone befinden.

Der gekonnte Einsatz einer 
Menge von Traktoren. Kombinen 
und anderer Technik, die weit­
gehende Auswertung der Erfah­
rungen der Ernte-Transport-Ar- 
beltsgruppen werden es ermögli­
chen. die Ernte mit den glelcnen 
Kräften in kürzeren Terminen 
durchzuführen und die Getreide­
verluste zu verringern.

Der Redner berichtete von den 
Perspektiven der Entwicklung 
der Landwirtschaft der Republik 
im 10. Planjahriünft und beton­
te, daß es notwendig ist, die Ar­
beit der Organisationen zu ver­
bessern, die den Bau auf dem 
Land vollführen. darunter auch 
den Bau von Wohnungen, Schu­
len. Vorschulelnricht ungen, 
Krankhäusern, insbesondere in 
den Sowchosen der Gebiete 
Uralsk, Zellnograd, Dshambui, 
Dsheskasgan, Aktjublnsk, Gur­
jew und Alma-Ata.

M. G. Motorlko betonte ab­
schließend, daß die WerKtätlgen 
der Landwirtschaft cer Republik 
fest entschlossen sind, die Be­
schlüsse des Oktoberplenums des 
ZK der KPdSU (19 fö) und die 
Aufgaben zu verw.rkllchen. die 
Genosse L. I. Breshnew auf dem 
Plenum des ZK der Partei vor­
brachte.

Es spricht der Oberschäfer 
des Karakulsowchos „SarysusKl", 
Gebiet Dshambui, Deputierter S. 
Bejsenbajew. Alle Sowjetmen- 
senen, sagt er, leben und arbeiten 
unter dem unauslöschlichen Ein­
druck von der Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen Leonld UJltscn 
Breshnew auf dem OKtoberple- 
num aes ZK der Partei. Die 
Werktätigen des flachen Landes 
des Gebiets haben den Plan der 
Erfassung von Getreide. Kar­
toffeln, uost, Weintrauben. Wolle 
und Karakulfellen erfolgreich be­
wältigt Wir geben uns Jedoch 
mit dem Errelcnten nicht zu­
frieden. Die Pflanzen- und Tier­
produzenten sind bestrebt, die 
Reserven voller zu^iutzen.

Der Rayon, wo ich lebe und 
arbeite, liegt in der Halbwüsien- 
zone. Die Ökonomik der Wirt­
schaften von Sarysu hängt un­
mittelbar mit dem Problem der 
Bodenbewässerung zusammen. Es 
gilt, die Wassen essourcen wirt­
schaftlicher. effektiver zu nul­
ten. Der Deputierte hebt die 
Notwendigkeit hervor, den Bau 
von Brunnen weitgehender zu 
entfalten, das Wasser der Flüsse 
Tschu und Talas in der Volks­
wirtschaft rationeller zu ver­
brauchen. Das erfordern die In­
teressen der Vergrößerung des 
Bestands und der Leistung der 
Schafe.

Der Deputierte ersucht die 
Staatliche Plankommission und 
das Ministerium für Landwirt­
schaft Kasachstans, diese Frage 
zu behandeln und sie positiv zu 
lösen. Er unterstützt die Vor­
schläge. die Pläne und den Haus­
halt oer Republik zu bestätigen.

Die Werktätigen unseres Ge­
biets. sagte In seiner Ansprache 
der Vorsitzende des Tschlmuenter 
Gebletsvollzugskomltees, Depu­
tierter Sh. Sch. Schalmerdenow, 
haben, ebenso wie alle Sowjet- 
manschen, gewappnet durch die 
historischen Besculüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, weitge­
hend einen sozialistischen 
Wettbewerb entfaltet und 
gewichtige Erfolge In al­
len Zweigen der Volkswirt­
schaft erzielt. Die Industrie hat 
den Neunmonatsplan vorfristig 
erfüllt. Die Proauktlon landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse vergrö­

ßert sich. Es wird ein umfassen­
des soziales Programm realisiert.

Das neue Planjahrfünft Ist ein 
Jahrfünft der Großtaten. Der 
Ausstoß der Volksbedarfsgüter er­
höht sich. Die Betriebe der Bau­
stoffindustrie des Transports­
und des Fernmeldewesens wer­
den Ihre Weiterentwicklung er­
fahren.

1980 muß das Gebiet die Pro­
duktion von Baumwolle auf 
340 000 Tonnen bringen.

Der Redner versicherte, daß 
die Werktätigen des Gebiets 
Tschlmkent die Beschlüsse des 
Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU und die Aufgaben, die in 
der Rede des Genossen L. L 
Breshnew auf dem Plenum des 
ZK der Partei gestellt worden 
sind. In Ehren verwirklichen wer­
den.

Die Tagung des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR ver­
läuft In der Atmosphäre eines 
allgemeinen politischen und Ar­
beitselans, der durch das Ok­
toberplenum des ZK der KPdSU 
und die fünfte Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
ausgelöst worden ist, sagt der 
Deputierte K. S. Turgum- 
bajew, Schrämmaschlnentüh- 
rer in der Kohlengrube 
„Stachanowskaja", Vereinigung 
„Karagandaugol". In seiner Re­
de aui dem Plenum hat Leonld 
lljltsch Breshnew der Arbeit der 
Bergleute unseres Kohlenbeckens 
eine hohe Einschätzung gegeben. 
Und das freut uns und macht uns 
stolz darauf, daß wir mit unseren 
Anstrengungen ■ eine würdige 
Beisteuer zur Festigung aer 
Wirtschaftsmacht unserer großen 
Heimat leisten. Das verpiilchtet 
uns aber auch, noch besser zu 
schafien und die Qualität der Ar­
beit an allen Produktlonsab- 
schnltten zu steigern.

Die Komsomolzen- und Jugend­
brigade aer Kohlengrube „Sta- 
chanowskaja", in der ich arbeite, 
hat sich verpflichtet. im ersten 
Jahr des 10. Planjahrlünfts 
2 000 Tonnen Kohle aank der 
weiteren Steigerung der Ar­
beitsproduktivität zutage zu för­
dern.

Sich ihrer gesellschaftlichen 
Pflicht zutiefst bewußt. lassen 
die Bergleute und Arbeiter der 
anderen Industriebetriebe des 
Gebiets dem Werktätigen des 
flachen Landes große Hllte zukom. 
men.

Noch höhere Produktionslei­
stungen werden die Bergleute 
duren Steigerung der Arbeitspro­
duktivität. der technischen Um­
rüstung erzielen. Es gilt, die 
Belieferung des Beckens mit Aus­
rüstungen, mechanisierten Kom­
plexen tür den Abbau schwacher 
Flöze, mit Schrämmaschinen. Er­
satzteilen zu verbessern. Es Ist 
wohl an der Zelt, die Mögllcn- 
keit des Baus neuer Kohlengru­
ben zu erwägen.

Die Bergleute von Karaganda, 
alle Werktätigen des Gebiets bil­
ligen auts wärmste die Vorhaben 
der Partei, den Fünijahrplan zur 
Entwicklung der Vo. »wirtschaft 
des Landes. Wir verstehen wohl, 
das sie aui das weitere Wachstum 
der Macht unserer Heimat, des 
Wohlstands und des kulturellen 
Lebensniveaus des Sowjetvolkes 
abgezielt sind.

Am 19. November wurde die 
Erörterung der Berichte über 
den staatlichen Fünfjahrplan zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR in den 
Jahren 1976—1980 und über 
den Staatlichen Plan zur Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
Kasachischen SSR für 1977, über 
den Staatshaushalt der Kasachi­
schen SSR lür 1977 und über die 
Durchführung des Staatshaus­
halts der Kasachischen SSR für 
das Jahr 1975 fortgesetzt

in den Debatten zu den Be­
richten sprachen: der Minister für 
Lelchtlnaustrle der Kasachischen 
SSR. Deputierter W. G. Ibragi­
mow, der Direktor des Sowchos 
„Kaniennobrodski", Rayon Wolo- 
darskoje, Gebiet KoKtschetaw, 
Deputierter J. J. Ponomarenko. 
der Vorsitzende des Gurjewer 
Gebletsvollzugskomltees, Depu­
tierter U. K. Kuschekow, oer 
Sekretär des Kasachstaner Repu­
blik-Gewerkschaftsrats. Deputier­
ter W. N. Sagorski, der Leiter 
der Komplexbrigade, Deputierter 
G. F. Jessin aus dem Trust „Paw- 
lodarselstrol", der Minister für 
Kraftverkehr der Kasachischen 
SSR. Deputierter A. K. Shaku- 
pow.

Damit schloß die vierte Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der neunten 
Legislaturperiode Ihre Arbeit ab.

(KasTAG)

Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Bericht des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSfi, der Deputierten
Genossen Deputiertet Das Prä­

sidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR hat In der Pe­
riode, die nach der dritten Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der neunten 
Legislaturperiode verflossen Ist, 
eine Reihe Erlasse verabschiedet, 
die gemäß den Forderungen der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR dem Obersten Sowjet der 
Republik zur Erörterung unter­
breitet werden.

Gestatten Sie mir, im Auftrag 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR über 
diese Erlasse zu berichten.

Zwecks Verstärkung der staat­
lichen Leitung und Koordinie­
rung der Tätigkeit auf dem Ge­
biet der Arbeitsorganisierung, 
der Regulierung der Arbeitsent­

lohnung und der Arbeltsbedln- 
5ungen. der rationellen Nutzung 
er Arbeitskräfteressourcen hat 

das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR 
durch den Erlaß vom 24. Septem­
ber 1976 das Staatliche Komitee 
des Mlnlslerrats der Kasachi­
schen SSR für Nutzung der Ar- 
beilskräfteressourcen zum Staat­
lichen Unlons-Republlkkomltee 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR für Arbeit reorgani­
siert.

Durch den Erlaß vom 24. 
September 1976 wurde der Ge­
nosse Kasymkanow Aubaklr Ka- 
3fmkanowitsch zum Vorsitzenden 

leses Komitees ernannt
Die Bestätigung des Erlasses 

über die Reorganisierung des 
Staatlichen Komitees des Mini­

sterrats der Kasachischen SSR 
für Nutzung der Arbeitskräfte­
ressourcen in dus Staatliche 
Unlons-Republlkkomltee des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR 
für Arbeit erfordert die Aufnah­
me entsprechender Ergänzun­
gen und Änderungen im Artikel 
45 der Verfassung der Kasachi­
schen SSR. in dem die Zusam­
mensetzung der Regierung der 
Kasachischen SSR bestimmt Ist.

In der verflossenen Periode 
wurden auch Erlasse über Ände­
rungen In der Gesetzgebung über 
Fragen des Zivilrechts, des Ad- 
mlnlstratlvrechts und der .Pro­
zeßordnung verabschiedet

Durch einen Erlaß vom 23. 
September 1976 hat das Präsi­
dium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR in Änderung 

der früher gültigen Gesetzge­
bung über die Ordnung der An­
schaffung. Registrierung, Nut­
zung und Aufbewahrung von 
Feuerwaffen differenzierte admi­
nistrative Verantwortung In Form 
von Strafen für die Verletzung 
dieser Ordnung bestimmt uiuf 
das Ausmaß der Strafe, die 
Amtspersonen auferlegt wird, die 
sich der genannten Handlungen 
verschuldigt haben, von 50 auf 
100 Rubel erhöht Im Erlaß ist 
die Ordnung der Untersuchung 
der Materialien über diese Ver­
letzungen ausführlich bestimmt, 
wie auch die Ordnung der Be 
schlagnahmung der Feuerwaffen 
und des Schießbedarfs, Ihre Auf­
bewahrung und Realisierung. Die 
durch den Erlaß festgesetzten 
Maßnahmen werden die weitere

Festigung der Rechtsordnung und 
die Sicherstellung des Schutzes 
des Lebens und der Gesundheit 
der Sowjetmenschen fördern.

Am 28. Oktober 1976 wurde 
der Erlaß verabschiedet „Über 
Ergänzung des Artikels 488 des 
Zivilgesetzbuches der Kasachi­
schen SSR". Der Erlaß wurde 
In Übereinstimmung mit der All- 
unlons-Gesetzgebung verabschie­
det und setzt fest, daß aus­
nahmsweise für Blinde die Aus­
gabe von früher errchlenenen 
Werken In spezieller Schrift oh­
ne die Einwilligung des Autors 
und ohne Honorarzahlüng an den 
Autor gestattet Ist.

Durch seinen Erlaß vom 13. 
Oktober 1976 hat das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
administrative Verantwortung 

für Amtspersonen festgelegt, 
die die Arbeitsgesetzgebung und 
die Regel des Arbeitsschutzes 
verletzen, und hat den Rechts­
und den Sicherheitsinspektoren 
das Recht gegeben, für diese 
Verletzungen unmittelbar Stra­
fen aufzuerlegen, im Zusammen­
hang damit hat das Präsidium 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR durch einen Erlaß 
vom 3. November 1976 die not­
wendigen Änderungen In die Ge­
setzgebung der Republik über 
Strafen, die 1m Verwaltungsver­
fahren auferlegt, werden, einge­
tragen.

Durch einen Erlaß vom 3. No­
vember 1976 hat das Präsidium 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR einige Ergän­
zungen und Änderungen in die

N. B. ABAJEWA
Artikel 21 und 31 des Gesetzes 
über die Prozeßordnung der Ka­
sachischen SSR eingetragen. Die­
se Ergänzungen und Änderungen 
betreffen die Ordnung der Ver­
tretung der Volksrichter für die 
Zelt ihrer Abwesenheit, wie auch 
die Ordnung der Bestätigung der 
Bestimmung über disziplinari­
sche Verantwortlichkeit der Rich­
ter der Gerichte der Kasachi­
schen SSR.

Genossen Deputiertei Die Ent­
würfe der entsprechenden Ge­
setze der Kasachischen SSR und 
der Beschlüsse des Obersten So­
wjets haben Sie. Das Präsidium 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR bittet, die unter­
breiteten Entwürfe zu erörtern 
und zu bestätigen.
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Alexander Beck— 
fünfzig Jahre alt

Der Dichter Alexander Beck wird 50. Er Ist am 
21. November 1926 In dem Wolgadorf Dehler ge­
boren. Alexander verlor früh seinen Vater und muß- 
te mit 15 Jahren selbst fQr seinen Lebensunterhalt 
sorgen. Er kam aber unter gute Menschen, die Ihm 
verschiedene Berufe beibrachten. Er lenkte 
den Traktor und Lastkraftwagen. machte 
nicht schlecht auch den Mechaniker. Die Front 
brauchte Brot, und da mußten die alten Maschinen 
vollständig ausgelastet werden. Da diese meist von 
unerfahrenen Händen gesteuert wurden, und da­
mals an Ersatzteile kaum zu denken war, 
kam es oft zu Stillständen. In solchen 
Fällen hieß es: „Da muß Alexander herl" Und 
wirklich, der findige und fleißige Bursche kannte 

jede Landmaschine bis aufs kleinste Schräubchen,

er fand Immer einen Ausweg. Als fachkundiger 
Dreher. Schlosser und Schweißer restaurierte er al­
te Maschinenteile, stellte neue her.

Das war Becks Universität. Diese reiche Erfah­
rung kam Ihm später zugute. Als er in der Geflü­
gelfabrik In Krasny-Kut als Schloseermelster tätig 
war, hat Alexander viele zelt- und kraftraubende 
Arbeltsgänge mechanisiert. Auch Im Slawgoroder 
Mastsowchos erinnert man sich gut an den Rationa­
lisator. der nun In der Redaktion der Rayonzeitung 
„Rote Fahne" die Feder ebenso geschickt handhabt 
wie früher das Schiosserinstrument.

Becks erste poetischen Versuche führen In das 
Jahr 1941 zurück, als man Ihm das Lenkrad des 
Traktors anvertraute. Hocherfreut steuerte der Jun­
ge über das dampfende Frühllngsfeld und trällerte 
vor sich hin:

„Und Jauchzen möcht Ich wie ein Kind
und tausend Kameraden
mitsamt dem kecken Malenwind
zur Einzugsfeier laden... („Mein Malenhelm")

Trällerte? Ja. Becks Gedichte wollen gesungen 
sein. Was Wunder, daß viele seiner Reimwerke von 
Jungmann. Dortmann u. a. Komponisten -vertont 
wurden. Seine Verse zeichnen sich durch Ihre schö­

ne Sprache und durch eine prägnante Bildhaftigkeit 
aus, regen durch den philosophischen Anflug und 
Ihre Gefühlstlefe zum Nachdenken an.

Der Themenkrels der Beckschen Lyrik Ist sehr 
mannigfaltig. Er schreibt über den Sinn des’Le­
bens. Uber Liebe, Uber Völkerfreundschaft, über 
Krieg und Frieden, kurzum Ober alles, was schon 
unzählige Mal besungen wurde. Unser Autor hält 
sich an keine Vorbilder, sondern geht seinen eige­
nen unverwechselbaren Weg. Wer hat je so über 
Treue geschrieben?

„Wenn der Winter seine Nüsse
In der Bäume Zweigen knackt.
und der Weg liegt frostzerrissen
und mich Jäh ein Schauer packt.
wenn Ich dann am Weg erstarre 
wie ein hartgefrorner Baum — 
sollst du dennoch meiner harren — 
und ich eil zu dir im Traum..."
Ein Meisterwerk Ist „Die Kollerdlstel". In der 

der Dichter Jene Menschen aufs Korn nimmt, die 
Ihre liebe blühende Heimat für ein fremdes Land 
vertauschen. Nicht minder gut sind die Gedichte 
„Hiroshima", „Alte Stiefel , „Weißer Stein". „Poe­
sie des Sowjetalltags", das humorvolle Kinderge­

dicht „Wir bauen ein Haus", Ja, wer könnte sie al­
le aufzähien.

Alexander hat sich auch als Zeitungsmann bewie­
sen. Am besten gelingen Ihm Skizzen. Er schreibt 
Über die großen Wandlungen, die sich auf dem Lan­
de vollzogen, über Arbeiter. Tierzüchter. Kriegs­
und Arbeitshelden. Beck zeigt den schaffenden 
Menschen mit seinen Erfolgen. Schwierigkeiten 
und mit seinen Zukunftslräumen. Zu den besten 
Leistungen dieses Genres zählt die Skizze „Einen 
Berg sieht man aus der Ferne", die dem Vorsitzen­
den des Kolchos „f-'wja Altaja", dem Deputierten 
des Obersten Sov.j.ita Artur Ernst gewidmet Ist. 
Die Tatsache, daß dieses Prosastück für den näch­
sten Sammelband, der Im Altai-Verlag erscheinen 
soll, ausgewählt wurde, spricht für sich.

Nun Ist es aber an der Zelt, daß wir dem Ge­
burtstagskind für die nächsten 50 Jahre recht viele 
kluge Einfälle wünschen, mit denen er uns In Pro­
sa und In Gedichtform erfreuen möge.

Woldemar HERDT 
Altalreglon

Wir bringen nachstehend eine Auswahl Gedichte 
des Jubilars.

Marsch der Raumflieger
Ruft der Geist der Zelt! „Es werdet“ 
und schon hin zur ewgen Neeht 
bringen wir das Licht der Erde — 
bricht der dunklen Feme Macht.

Es erstand in diesen Jahren 
eine neue, stolze Zeit. 
Stell die Zeiger nach Gagarin, 
Zifferblatt der EwigkeHI

Feuerflug auf Weltallbahnen... 
ollen Ist die ganze Weill 
Meerei Berget Ozeanei 
Seid gegrüßt vom Himmelszelt!

Mutter Erde, laß uns schüren 
unsres Geistes Forseherglert 
Wehn du einstens solltest frieren, 
bringen wir die Sonne dir.

Nordwind
Graue Wolken ziehen.
Nordwind, kalt und reißend, 
jagt dos Schneemeors Fluten 
ohne Unterlaß.
Und die Sfeppenhäuser 
peitscht er wie mH Ruten, 
heult und schrillt und wiehert

bald Tenor, bald Baß.
Steig Ich von der Treppe — 
Liebe kennt kein Zagen., 
will er mich zerreißen, 
schlägt er auf mich ein. 
Klapp ich hoch den Kragen, 
küß die Liebste leise, 
und aus ihren Augen 

leuchtet Sonnenschein.

Hiroshima
Ein Aug' noch voll mit blauem Himmel, 

der nicht mehr war.
Ein Mund noch flüsterte: „Geliebte", 

die nicht mehr war.
Ein Herz noch pulst’ Im Takt des Lteds, 
das nicht mehr war.
Die Stadt versank In Schutt, In Trümmern, 
noch eh ein Sinn geboren war.

Man sag t...
Man sagt, daß du nach Liebe suchst 
In einem Haus mH Prunk, 
mit Morgensehlummer, Mittagsstündchen. 
Bleib fern von mir!
Man sagt, daß du nach Liebe fjchst 
mH Leckerbissen nur.
Tritt nicht heran an meinen Tisch — 
Hier Ist kein Platz für dich!
Man sagt, daß du nach Liebe suchst 
mH weicher Silben Silberklang.
Sprich mich nicht an — 
mein Wort ist rauh und karg.

Doch wenn du opfern kannst 
das Haus mH Prunk, 
wenn meine Stiefel gut genug 
für deine Füße sind, 
wenn deine Hand 
nicht scheut den Spafenstiel, 
uhd wenn du kennst Im Haar 
den Morgentau;
wenn bronzen deine Brüste sind 
von Mittagsglut 
und du zu ehren weißt 
das selbstverdiente Brot; 
und wann du suchst und suchst-, 
dann komm zu mirl 

Ich will dir suchen helfen!

Ich kann nicht 
von dir gehen
Ein Bäumchen reckt die Zweige, 
die Sonne tut Ihm gut.
Ein Singen und ein Geigen 
wallt auf in seinem Blut.

Die Sonne reist durchs Weltall, 
das kleine Bäumchen auch.
Ich kann nicht von dir gehet^ 
weil Ich dein Feuer brauch.

Standhafte Liebe
Aber auch dann, als ein Sturm, ein verrückter, 

naeh unsrer Liebe grill voller Gier, 

und ihr kein Ausweg blieb, der Bedrückten, 

hielt sie doch standhaft zu mir und zu dir. 

„.Wieder darf ich in die Augen dir schauen, 

wieder darf kosen dein Haar meine Hand, 

wieder umsäumt uns ein Himmel, ein blauer — 

neinl Unsre Liebe kein Sturm übermannt.

A. SKAILIS

Das Preisgericht
Drei Männer In unserem Be­

trieb — Grützlg, Lützlg und Ich 
— genießen den Ruf unbestech­
licher Rechtschaffenheit Es 
nahm uns deshalb nicht wunder, 
als unser Direktor In der Beleg­
schaftsversammlung feierlich an­
kündigte:

„Die Betriebsleitung veran- 
stattet einen Neuererwettbewerb. 
Für die besten RaUonallslerungs- 
vorschläge werden Prämien aus­
gesetzt: besonders ansehnlich 
wird die Hauptprämie sein. Für 
das Preisgericht nominiere Ich un­
sere unvoreingenommensten Kol­
legen — Grützlg. Lützlg und den 
braven Mlttrlch!"

Beifallklatschen ertönte. Der 
Direktor gab selbst das Zeichen 
dazu. In dem er als erster zu ap- 
6laudieren begann. Wir versuch- 

n natürlich, uns herauszureden:
„Warum ausgerechnet uns... 

Andere sind noch unvoreinge­
nommener... haben mehr Lebens­
erfahrung... größeren Elan..."

Der Direktor ging freundlich 
über unsere Einwendungen hin­
weg:

„Ihr werdet es schon schaffen! 
Wer stimmt für die Kollegen? 
Wer gegen? Wer enthält sich der 
Stimme?"

Wir wurden fast einstimmig 
gewählt: nur der alte Kurier Hu- 
stermann enthielt sich. Er war 
eingeschlafen und seine Stimm­
abgabe war ein vernehmliches 
Schnarchen.

Als der Termin für die Einsen­
dung der Neuerungsvorschläge 
um war, versammelte sich das 
Preisgericht, um die eingereich­
ten Arbeiten zu sichten. Es wa­
ren Ihrer nicht wenig — ein gan­
zer Stoß.

„Die Vorschläge sind Im all- 
Bamelnen recht wertvoll", stellte

rotzig befriedigt fest. „Es wird 
nicht leicht sein, zu entscheiden, 
wer den Hauptpreis bekommen 
soll."

„Ja, das ist nicht einfach", 
stimmte Lützlg bei. „Dagegen 
wäre es ein leichtes, den wertlo­
sesten Vorschlag zu nennen — 

schaut, dieser hier !m blauen Ak­
tendeckel Ist Ja überhaupt unter 
aller KrtUkl”

In der Tat, der Ratlonallsle- 
rungsvorschlag In der blauen 
Mappe erschien uns dreien ganz 
und gar unsinnig. Er lief darauf 
hinaus, die Fertigungsmethode un­
seres Erzeugnisses Nr. 99 — ei­
ner Fllegenklappe, die unser Be­
trieb bereits seit fünfzehn Jahren 
produzierte — zu ändern, und 
zwar das Klappenleder, das von 
Jeher begründeterweise mit zwei 
Nägeln am Stiel befestigt wurde, 
künftig mit nur einem anzuna- 
gein.

„Etwas Dämlicheres läßt sich 
ja kaum denken", sagte Ich und 
warf die Mappe verächtlich auf 
den Tisch. „Wenn man nur einen 
Nage) benutzt, wird das Leder 
sich um ihn drehen, und nicht 
einmal der Hebe Herrgott wird 
damit eine Fliege treffen könnenl 
Scheinbar fürchtet der Autor dte 
Blamage — er bst seinen Vor­
schlag nicht einmal unterschrie 
benl’F

„Tatsächlich!" sagte Grützlg 
und wurde nachdenklich.

Lützlg sprang erregt auf:
„Nein, so geht das nicht! Weiß 

niemand, wer diesen Vorschlag 
olngerelcht hat?

„Woher sollen wir das wis­
sen?.. sagte Ich. „Die Vorschläge 
wurden im Sekretariat abgege­
ben, und Hustermann brachte sie 
mir.“

„Hustermannl Husterm a n n 
her!”

Hustermann erschien. Er sah 
unausgeschlafen und mißmutig 
aus.

„Was wollt Ihr?”
„Erinnerst du dich nicht, von 

wem diese blaue Mappe 
stammt?"

Der Alte setzte seine Brille 
auf, betrachtete die Mappe sorg­
fältig. nickte befriedigt und 
brummte:

„Ja, sie Ist es! Die hat einer 
elngeralcht."

„Das können wir uns denkenl" 
sagte Lützlg gereizt. ..Wer war 
es aber?"

Im Krampf die Hand könnt sieh nicht halten, 
well nichts mehr war.
Dia Oberbombe traf ihr Ziel, 
noch eh ein Schrei geboren war.

Der Menschenfeind lebt heute noch, 
deris damals war.
Wie gerne fät er’s noch einmal, 
was damals war.
An uns llegt's, daß es niemals sei, 
was damals war.
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„Das darf Ich nicht sagen — 
er hat es mir verbotenl"

Damit wandte uns Hustermann 
den Rücken und ging schlurfend 
zur Tür.

„Warte! Warte doch ein we­
nig!" Wir faßten den Alten am 
Ärmel und hielten Ihn zurück. 
„Setz dich doch bitte, und laß uns 
vernünftig miteinander reden!"

Hustermann aber schüttelte 
nur den Kopf und schwieg. Da er 
durchaus nicht mit der Sprache 
herauswollte, versuchte Grützlg, 
der Sache auf andere Welse bei­
zukommen.

„Wenn du es uns sagst, be­
kommst du einen Rubell"

„Den kannst du ruhig für dich 
behalten!" antwortete Huster­
mann. Fürs Maulhalten bekam 
Ich fünfmal so viel."

Ich fühlte, wie meine Kolle­
gen mich In die Seite knufften, 
und erhöhte das Angebot:

„Wir geben mehr! Am Zahltag 
kriegst du von uns einen Zeh- 
nerl"

„Macht Ihr auch keinen 
Schmu?" fragte Hustermann arg­
wöhnisch.

Ungehalten sagte Ich: „Du 
solltest wohl wissen, mit wem du 
cs zu tun hastl"

Da echaute der Alte ängstlich 
zur Tür und flüsterte: .

„Den Vorschlag hat des Direk­
tors Schwiegersohn elngerelchtl"

„Wir hätten Ja beinahe etwas 
Schönes angerichtet!" rief Grüt­
zlg. nachdem Hustermann gegan­
gen war. „Natürlich, prominente 
Persönlichkeiten nehmen Inkog­
nito am Wettbewerb teil!”

Das Weitere verlief ohne Zwi­
schenfälle. Der Neuerungsvor­
schlag über die Konstruktions- 
Veränderung der Fliegenklappe 
wurde vom Preisgericht einstim­
mig als bester gewertet und mit 
dem Hauptpreis ausgezeichnet, ।

Dann kam die große Enttäu | 
schung. Es erwies sich, daß der ■ 
prämierte Vorschlag nicht von ( 
des Direktors Schwiegersohn, ’ 
sondern von Hustermann stamm , 
te.

Dieser Intrigant hatte, nach 1 
dem er die Prämie erhalten hatte, 
auch noch die Unverschämtheit, 
von Lützlg, Grützlg und mir die 
versprochenen zehn Rubel zu 
verlangen. Da hatte er aber 
falsch gerechnet wir gaben 
Ihm aus Prinzip keine Kopeke’ '

Aus dem Lettischen 
von J. Bernstein 

Am zweiten Mal tag sagt er: 
.Heute gehen wir zu Unseren, 
richte die Kleine. 'Irene schwelgt, 
folgt Jedoch. .Nirgends geht Ihr 
hin!’ schreit die Schwiegermut­
ter. ,Zu dem Luther-Arschlecker 
um so wenJgerl’ — .Mama, man 
darf doch nicht so sein!' — 
.Schwelg, dumme Gansl’ — .Mei­
ne Mutter hat Lorchen schon 
lange nicht gesehn, sie sehnt sich 
nach Ihrer Enkelin.' — .Ihr geht 
nicht, Ira!' — .Mama, wir kön­
nen doch nicht immer Wilhelms 
Eltern böse sein. Vater war be­
trunken.’ — .Nein, Ihr geht 
nicht!’ — .Wir gehen.’ — .Nein!’ 
— .Docht’ — .Dann laßt das 
Kind zu Hause.’ Sie reißt der 
Tochter Lorchen aus den Armen. 
.Mama!’ Er stürzt sich auf die 
Schwiegermutter: .Her mit dem 
Kind!’ Irene fällt Ihm In den 
Arm: .Rühre Mutter nicht anl' 
Sie schluchzt. Er legt das wei­
nende Kind auf den Diwan: 
.Wickle sie ein!' Die Schwieger­
mutter eilt zum Küchenschrank, 
ergreift das Fläschchen mit Es­
sigessenz und rennt aus dem 
Haus..

„He, du! Was trampelst du 
über den frischen Beton? Raus 
aus dem Kanal!”

„Ja, das tu ich auch."
Alle blicken Ihn an: Wer Ist 

denn das? Wo kommt der her? 
Waa sucht der hier?

„Djadja StJopa. könntest uns 
als Meßlatte dienen. Einverstan­
den? Ha-ha-halir

„Lacht nur. ich bin das ge­
wohnt."

„Im Emst: Hast du dich 
verirrt, Alter?"

„Wollte bloß schauen, was Ihr 
Wer baut.”

„Schau nur. schau. Zuschauen 
Ist bekanntlich leichter als ar­
beiten."

Die Eimerkettenbagger haben 
tüchtige Vorarbeit geleistet: die 
Böschungen sind tadellos ge 
macht. Ein fahrbares Deselkraft­
werk versorgt die Bagger mit 
Strom. Der Mechaniker, ein ge 
Efiegter. sauberer Mann mit 
chmcrbauch und kohlschwarzem 

Schnauzbärtchen. Hegt 1m Schat­
ten und bohrt mit dem Finger In 
der Nase. Eine überflüssige Plan­
stelle. fixiert er 1m Gedächtnis. 
Die Brigade rechts lümmelt ohne 
Arbeit herum, die Brigade links 
Ist kaum ausgelastet. Mitten Ins 
Rechteck an der Böschung hat 
der Hinterkipper seine Last ent­
leert. Ein hoher erstarrender 
Haufen Beton. Acht Arbeiter 
Eicken daran hemm, werfen den 

eton auf dem markierten Recht­
eck auseinander, glätten Ihn. 
Dumm! Der Fahrer hätte den Be­
ton von unten hinauf „zerstreu­
en" können. Die Arbeiter hätten 
es leichter, das Betonieren ginge 
schneller vorwärts: fünf Mann ge­
nügten hier.

Die Brigade rechts hat nichts 
zu tun. Kein Beton,

Warum?
Die Betonmischmaschinen ste­

hen noch dort, wo man sie von 
Anfang an montiert hatte — über 
zehn Kilometer weit. Aber Haupt­
sache: Die drei Autos, die Ihnen 
zugeteilt stad, kommen nicht 
nach. Kies beizuschaffen. Die 
Kipper, die deti fertigen Beton 
holen, stehen oft ohne Arbeit.

Die Fahrer sitzen Im Kreise 
und spielen Karten. Wilhelm 
setzt sich zu Ihnen.

„Schiebe Karo neun."

(Schluß. Anfang Nr. 227)

Zwei schwarze, stechende 
Augen Im frechen Gesicht, die 
Unterlippe hängend, eine Ziga­
rettenkippe drangeklebt.

„Du! Schnauze halten!“
„Warum helft Ihr nicht, die 

Betonm.schmaschLnen mit Kies 
zu versorgen?”

„Wlr?l Du bist wohl nicht... 
Nicht unsere Sachel"

„Ihr werdet doch nicht aus­
gelastet."

„Kostja, Bube Ist Trumpf! 
Oberlege... Ausgelastet. Wir be­
kommen hineingeschrieben, was 
wir brauchen."

„Und Graser unterschreibt?"
Wer denn sonst. Soll er ver­

suchen. uns die nötigen Ton- 
non/Kllometer nicht zu vermer­
ken — morgen bekommt er kel- 
ne Autos mehr."

„Das Ist doch Erpressung!"
Eine klobige, schmler'ge Hand 

mit Haarwuchs auf dem Rist 
z.leht Wilhelm den Plasthut Ins 
Gesicht: „Mal sachte, du!"

„Meister!" ruft e'ner von den 
Arbeitern, die das Rechteck 
links betonieren. E'n Junger Ka­
sache. Nur In Badehosen. Braun­
gebrannt von Kopf bis zu Fuß.

„Sanjka!" ruft er wieder.
Vom Haufen, der am Lößhügel 

vor lauter Nichtstun seine Plä­
siere hat. löst sich ein Junger, 
aber schon behäb'ger Mann In 
ausgeblaßtem Turnhemd. Eben 
hat er den anderen lachend ge­
zeigt, wie Ihn ein so o-o großer 
Wels das Ufer entlang gezogen 
hat.

„Was willst du. Omarsak?"
„Der Beton reicht nicht aus. 

diese Ecke bleibt unbetoniert."
„Laß schon, die Nachtschicht 

wlrd’s machen."
„Das gibt Hohlräume; die pfu­

schen wieder was hin.”
„Nicht deine Sorgen. Genugl 

Feierabend."
Die Arbeit steht still, obwohl 

bis zum Schichtwechsel noch über 
eine Stunde Zelt geblieben ist.

Hinter den Lößhügeln haben 
einige Arbeiter Ihre zelte aufge­
schlagen. richtiger — Planen 
oder Laken als Dach an Stangen 
gebunden, um sich vor der Son­
ne zu schützen. Die Männer sind 
vom Aul, sie fahren die Woche 
über nicht nach Hause. Hierher 
bringen Ihnen die Frauen oder 
Kinder auf Eseln Nahrungsmit­
tel. Hier schlafen sie und ver­
bringen Ihre Freizeit.

„Eine Plole Tee, Dsho’xias?" 
„Ja. bitte."
Der Tee Ist heiß und treibt 

Sohwelß.
„Was verdient Ihr. Aksakal?"
Ein hagerer Vterzlgor. Das 

einst weiße, nun ergraute Hemd 
aufgeknöpft, die Ärmel aufge- 
krempelt. Vom Teetrinken 
Schweißperlen 1m Gesicht und 
auf der Brust.

..Hundertzwanzig. Wenn's gut 
geht — hundertfünfzig.’'

„Und das genügt, um die Fa­
milie zu ernähren?'

„Die Familie ernährt sich 
selbst. Schafe. Kühe, wer reicher 
Ist — Kamele, verstehst du?"

„Möchtest du nicht dreihun­
dert Rubel monatlich erhalten?"

Ein Schmunzeln 1m braunen 
Gesicht: Wer möchte das nicht?

„Hier verdienst du das nie."
„Warum? Ihr seid doch Be­

tonarbeiter. dazu arbeitet Ihr In 
der offenen Hungersteppe. Da 
kann man schon was verdienen."

Andere Arbeiter lauschen dem 
Gespräch. Eine rege Diskussion 

entbrennt. Die Meinung der mei­
sten Ist: Die Natschalstwo ist an 
allem schuld.

...Er rennt Ihr nach und zerrt 
ihr Im Stall das dreikantige 
Fläschchen aus der Hand. ,Hu, 
du...' Die Kleine schreit in der 
Stube. Irene sitzt daneben und 
schluchzt. Die Schwiegermutter 
erscheint in der Tür: der böse 
Geist selbst! Er Ist aus Rand 
und Band. Greift In die Tasche, 
zieht Geld hervor und...

Ein Bus bringt die Nacht­
schicht.

„Hallo. Freund! Wie geht’s. 
wie steht's?" Händedrücken. Ein 
Bienenschwarm.

„Sanjka!"
„Sdorow. Wltjal"
Die Schichtmeister:
„Wie weit bist du?"
„Tanzen auf einem Fleck her 

um. Kein Beton.”
„Wo Ist Sabirow?"
Sabirow, der Leiter der Beton­

mischmaschinen. kommt auf sei­
nem staubigen Motorrad angerat­
tert.

„Ist Graser gekommen?"
„Nein."
„U-u-u, was mache ich nun? 

Kein Körnchen Kies. Auch der 
Zement wird all."

„Graser kommt nicht mehr."
„Wieso?"
„Abgesetzl. Ein anderer Ab- 

schnlttslelter soll unterwegs hier­
her sein."

„Schade."
„Höchste Zelt!”
„He! Rein In den Bus, wer 

nach Hause will.”
„Einen Augenblick, bitte!" 

Wilhelm hebt den Arm. „Einen 
Augenblick. Genossen!" ,

„Wer ist das?"
Achselzucken: „Ein Hergelau­

fener."
„Sitzt da schon einige Stun­

den herum."
Wilhelm zum drittenmal: „Ei­

nen Augenblick. Genossen)))" 
Diesmal ziemlich gebieterisch.

„Was will der?" Der Lärm 
legt sich, alle starren Ihn an.

„Man hat mich zu eurem Ab­
schnittsleiter ernannt, hier der 
Befehl.”

Schwelgen. Staunen. Oder ist's 
bloß Neugier?

„Das Ist der Neue) Schlau, 
schlau! Hat sich alles vorher 
angeschaut..."

„Also, von heute an beginnen 
wir anders zu arbeiten.”

Murmeln. Erwartungsvo 11 e 
Blicke.

„Wie — anders?"
„Das eben will Ich von euoh 

wissen."
„Komischer Kerl! Gib uns Be­

tt m, und wir weNen anders ar­
beiten."

,,He, du Neuer, bei den Ker­
zen an den Stangen l-st es un­
möglich, bei Nacht zu arbeiten. 
Scheinwerfer müssen her!"

„Besorgen wir."
„Das überlaufen muß verbo­

ten werden."
„Wer läuft über?"
„Der Wolodja zum Beispiel. 

Heute ist er In dieser. morgen 
In der anderen Brigade. Und 
Überall pfuscht er."

..Adshlbnjew let auch ein Zug- 
VCgi! •"

„Das wird verboten."
„Das Wasser in der Zysterne 

muß öfter gewechselt werden. 
Nach zwei Tagen Ist es warm 
wte Eselsseich..."

Und so weiter und so fort.
„Moment mall" Wilhelm hebt 

die Stimme. „Was Jch dazu sagen 
möchte. Nicht nur für frisches 
Wasser müssen wir sorgen. Ein 
Wohnwagen muß her. Und Radio, 
und Zeitungen. Aber vor allem 
müssen wir die Betonmischma­
schinen näher an uns heran­
rücken. Die Nachtschicht wird sie 
beute abmontieren..."

„Wir?!"
„Niehl unsere Sache."
„Dochl Es wird belohnt, 

erstens. Zweitens. helfen wir 
uns selbst. Morgen schicke ich ei­
nen Schlepper und Montagearbei­
ter. Sabirow, später gehen wir 
und bestimmen den Platz für die 
Betonmischmaschinen."

„Gutl"
„Ist Ja kein Wasser In der 

Nähe.”
?l
„Der Kanal kann bis hierher 

Wasser führen. Wir dämmen Ihn 
ab.”

„Ganz richtig! Welter. Die 
Fahrer der Nachtschicht holen 
Kies..."

„Mach's dir nicht so leicht, 
Natschalnlkl Wir fahren Be­
ton."

„Dann fahrt eben. Morgen 
früh werden eure Papiere nicht 
unterschrieben."

„Wir sind nicht schuld, daß 
Ihr so'ne Scheßwlrtschaft habt."

„Ihr werdet geschickt um 
ausgelastet zu werden. Wir la­
sten euch aus — ob Beton oder 
Kies, das kann euch einerlei 
sein."

„Wirst dir den Kies selber ho­
len.”

„Werden sehen, wer Ihn holen 
wird. Welter. Da liegt einer her­
um und grabt sich in der Nase."

„Mlrsa-ogly."
„Ich denke, wir kommen auch 

ohne Motoristen aus."
„Wie?" Die Baggerführer hor­

chen auf. „Wer wird uns mit 
Strom versorgen?“

„Ihr selbst. Könnt Ihr den 
Motor anwerfen? Könnt Ihr. Für 
entsprechenden Zuschlag zum 
Lohn um so mehr. Mlrsa kann In 
die Brigade gehen."

„Können Sie lange warten! 
Ich bin Motorist."

„Dann suchen Sie sich eine 
andere Arbeitsstelle. Und nun 
möchte ich euch etwas Ins Ge­
wissen reden. Ihr habt da stellen- 
weise miserabel betoniert. 
Schämt Ihr euch denn nicht, so 
verantwortungslos zu arbeiten! 
Weiterhin wird Jedes Rechteck 
markiert. Wer schummelt, wird 
blechen. Verstanden? Ihr wißt Ja, 
daß heute Qualität Trumpf Ist.

„Gib uns erst die Möglich­
keit. die Quantität zu bewälti­
gen."

„Das hängt von uns allen ab. 
Zuviel Arbeitszeit geht bei euch 
unnütz verloren. Warum habt 
ihr geschwiegen, daß Ihr so oft 
ohne Beton sitzt?”

Die Meister: „Wir haben nicht 
?«schwiegen, aber Graser hatte 
ür so was taube Ohren."

„Mag seJn. Aber bis Ende 
Mal muß der Kanal fertig salnl"

„Ob wir das schaffen?"
„Wißt ihr, daß die-Baumwolle 

In den Sowchosen Nr. 17 und 
Nr. 18 schon ausgesät tst? Tau­
sende Hektare. Tausende! Wißt 
ihr, was aus den Plantagen wird, 
wenn sie nicht rechtzeitig Ihre 
Berieselung bekommen?"

„Dumme Fragen. Wir sind 
doch nicht von gestern."

Wllheln) Ist in seinem 
Element. Ob das sein „Stimulus" 
Ist? Er weiß es nicht. Er Ist mal 
so. Immer geht er auf der 
schärfsten Schneide. Ist findig 
und nicht ohne Ehrgeiz. Nur 
manchmal — zu hitzig!

Sende Ihr Geld, hat TJotja 
Walia gesagt. Du wirst sehen. 
Sie kommt zurück. Aber sende 
für zwei.

Gute, alte Tante WalJa! Geld 
sende Ich. Morgen. Nein, mor­
gen komme loh nicht dazu. Mor­
gen bringen wir die Betonmi­
scher an den neuen Ort. Dann 
übermorgen. Komme ich dazu? 
Gut — am Sonntag. Und unbe­
dingt für zwei...
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Nordkasachstaner Museum:

Gegenwart und Zukunft
Hier kreuzten sich die Han­

delswege vom Süden nach dem 
Norden, und von den alten Kul­
turzentren des Russischen Rei­
ches nach Sibirien. Petropaw- 
lowsk wird das nördliche Tor Ka­
sachstans genannt. Die Stadt 
erinnert sich an die heißen Ge­
fechte des Bürgerkrieges, an den 
legendären Feldherm der Roten 
Armee Tuchatschewsld und den 
Autor des berühmten „Braven 
Soldaten Schwejk" Jaroslaw 
nasek, die für die Befreiung der 
Stadt von den KoltscÈakbandlten 
kämpften.

In dieser Stadt, in diesem Haus 
sprach 1920 M. I. Kalinin mit 
den Werktätigen, um für Zentral­
rußland Hilfe an Nahrungsmitteln 
zu organisieren. In diesem Ge­
bäude, In dem sich heute das 
Nordkasachstaner Museum befin­
det. wurde m den Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges die 
314. Division formiert

Ein Museum heute Ist nicht 
einfach ein Aufbewahrungsraum 
für Kostbarkeiten, historische 
Dokumente. Reliquien. Archive 
u. a. Seine Aufgabe Ist die brei­
ten Einwohnermassen, die Jungen 
Arbeiter, Schüler und Studenten 
mit der Geschichte der heimatli­
chen Gegend vom grauen Alter­
tum bis zur Gegenwart bekannt 
zu machen. Ihnen die Liebe zur 
heimatlichen Natur anzuerziehen, 
sie des unsterblichen Kulturerbes 
anteilig zu machen, das Genera­
tionen der Menschheit 1m Verlau­
fe vieler Epochen hinterlassen 
haben. Es macht die heutige Ju­
gend mit der heroischen revolu­
tionären Vergangenheit bekannt, 
mit der Anteilnahme am Großen 
Vaterländischen Krieg, mit der 
schöpferischen Arbeit des Volkes, 
wie auch mit den Werken der 
bildenden Künste.

In diesem Plan hat das Nord­
kasachstaner Gebietsmuseum für 
Geschichte und Heimatkunde gro­
ße, bei weitem nicht erschöpfte 
Möglichkeiten dank den außeror­

Durch gemeinsame 
Bemühungen

Es war In den ersten Tagen 
des Lehrjahrs. Nach dem Unter­
richt fand In der 6a eine Ver­
sammlung statt, der die Paten 
aus dem Kohletagebau „Boga- 
Sit" beiwohnten — die Brigade 

er Baggerführer mit Sergej 
Iwanowitsch Subko an der Spit­
ze. Die Arbeiter und die Scnü- 
ler erörterten ihre gemeinsamen 
Verpflichtungen. Die Schüler 
schrieben nieder: Niemand darf 
Im Lernen Zurückbleiben, und 
die Grubenarbeiter notierten kon­
krete Leistungsziffern Je Bagger. 
Ferner folgten Punkte über ge­
meinsame Exkursionen. Gemein­
schaftsbesuche kultureller Insti­
tutionen usw.

Diese Verpflichtungen wurden 
später an der sichtbarsten Stelle 
In der 6a und In der Roten Ecke 
des Tagebaus „Bogatyr" ausge- 
bängt.

Die Einlösung dieser Ver­
pflichtungen wlra heute aufmerk­
sam verfolgt: In der Schule — 
vom pmnierfreundschaltsrat und 
KomsonioiKomllee, und 1m Tage­
bau „Bogatyr" — vom Rat iür 
kommunistische Erziehung, der 
seit einigen Jahren von Ludmil­
la Pikuiewa. der leldenschaltll- 
chen Enthusiastin und der Be­
sten der Volksbildung der Re­
publik, geleitet wird.

Das arme Jahr dauert die 
Freundschatt zwischen den Ar­
beitern aus dem Tagebau „Bo­
gatyr " und der Schure «r. 7. Die 
Grubenarbeiter hellen uns auch 
materiell mit. Die Paten haben 
den Schulhof asphaltiert, das 
Eishockeyleid und den Schieß­
stand eingerichtet Allerotngs 
steht der laeorogische Einlluß oes 
Arbeitskolleklivs auf die Schule 
an der ersten Stelle in unserer 
gemeinsamen Arbeit. Es gibt 
wohl keine Sache in unserer Ar­
beit an der sich die Paten nicht 
beteiligt hätten. Das sind 
unter anderem Fragen der Be­
rufsorientierung, der Gestaltung 
der Sommererholung, der Arbeit 
der Sportsektionen und Zirkel 
für technisches Schaffen. Tradi­
tionsgemäß werden gemeinsame 
Komsomolversammlungen und 
Unlerhaitungsabende des Ar­
beitsheidentums veranstaltet ih­
nen wohnen Schüler sowie Ar­
beiter des Kohletagebaus bei. Die 
Paten und Schüler erzählen ein­
ander über Ihre Taten. Der be­
sten Klasse der Schule wird die 
Rote Wanderfahne überreicht, die 
von den Grubenarbeitern speziell 
gestiftet wurde.

Zur Tradition Ist der Tag der 
Verteidigung des Berufs gewor­
den, der Milte März veranstaltet 
wird. Jede Klasse „verteidigt" 
Irgendeinen Beruf. Die Schüler 
erzählen über dessen Geschichte 
und Bedeutung, wodurch er In­
teressant Ist und laden die Best­
arbeiter ein, über Ihre Talen zu 
berichten. Solche Abende ver­
laufen bei uns Immer sehr leb­
haft 

dentlich reichen Sammlungen 
und Fonds, die viel Wertvolles 
und Interessantes enthalten, dank 
den hochqualifizierten Mitarbei­
tern, die unter der Bevölkerung 
eine ständige und ausgedehnte 
Aufklärungsarbeit betrel b e n. 
Deshalb nimmt es einen auch 
nicht wunder, daß das Interesse 
der Nordkasachstaner für Ihr Mu­
seum ständig wächst. Mit diesem 
Interesse stecken die Einheimi­
schen unbedingt alle Gäste der 
Stadt. Zugereiste, Dienstreisende 
an, die sich die Gelegenheit dann 
auch nicht entgehen lassen und 
das Museum besuchen.

Seit 1947 ist Konstantin Ser­
gejewitsch Uschkow Direktor des 
Museums. Er Ist Offizier der So­
wjetarmee außer Dienst. Ver­
dienter Kulturschaffender der 
Kasachischen SSR. Er sagt:

„Zur Aufstellung des themati­
schen ExposltlonspTans für die 
Abteilung .Entwickelte sozialisti­
sche Gesellschaft' war eine um­
fangreiche Sammelarbeit, Vor­
bereitung von Dokumenten. 
Exponaten u. a. Materialien er­
forderlich."

Die Abteilung wurde zur Ok­
toberfeier eröffnet. und die 
Besucher hatten die Möglich­
keit. einen Einblick in die 
Entwicklung der Industrie, der 
Landwirtschaft und der Kultur In 
den letzten Jahrszehnten zu erhal­
ten. Für diese Abteilung wurde 
ein neuer Saal bereltgestellL

Das Museum wird ständig er­
weitert. im Sommer wurde hier 
im Laufe eines Monats eine 
Wanderausstellung der Arbeiten 
des Kunstmalers W. A. Eifert 
aus dem Bestand der Direktion 
für Kunstausstellungen des Mi­
nisteriums für Kultur der Kasa­
chischen SSR exponiert. Diese 
Ausstellung wurde möglich, well 
das Museum zwei neue Säle er­
hielt. Insgesamt werden ihrer 
drei eröffnet Das Gebäude, In 
dem sich das Museum bereits 
acht Jahre befindet, hat gute

In den Jahren der Zusammen­
arbeit mit den Paten haben wir 
Eewlsse Erfahrungen gesammelt 

le Pionierleiter aus dem Tage­
bau helfen mit, den Schülern ho­
he Ideentreue, das Vermögen bel- 
zubrigen, diese oder Jene gesell­
schaftlichen Erscheinungen des 
Lebens Im In- und Ausland von 
den revolutionären Positionen 
aus zu werten, seine Überzeu­
gung fest zu vertreten und der 
Iremden Moral zu widerstehen. 
Damit die erzieherische Einwir­
kung des Arbeitskollektivs auf 
die Schüler am effektivsten Ist, 
muß man daran denken, daß der 
Erfolg nur dort möglich Ist wo 
die Lehrer die Patenhilfe fach­
kundig nutzen. Ihrerseits bilden 
sich die Produktionsarbeiter In 
Fragen Pädagogik und Psycho­
logie aus und erweitern Ihren 
Gesichtskreis und Ihre Erudi­
tion.

Die Schüler warten Jedesmal 
mit großer Ungeduld aut den 
Pionierleiter, der immer was 
mitzuteilen hat, was zeigen und 
tun kann.

Das wichtigste, wovon wir 
uns fest überzeugt haben, Ist daß 
es neben den allgemeinen Maß­
nahmen. dte die Paten in der 
Schule veranstalten, mehr per­
sönliche Kontakte der Älteren 
mit Jüngeren geben sollte. Daher 
Ist auch in unseren Plänen und In 
unserer Arbeit die Patenschaft 
der Abschnitte, Brigaden und 
Abteilungen über die Klassen 
vorgesehen — das bietet eine 
Seite Gelegenheit, die Kinder und 
ire Interessen besser kennenzu­

lernen.
Diese Patenhilfe Ist nicht hoch 

genug einzuschätzen. Wenn Ich 
davon spreche, wollte Ich keines­
falls den Eindruck machen, daß 
bei uns alles gut geht und daß 
es keine Mängel und Schwlerlg- 
ke.ten gibt. Probleme gibt es 
nicht wenig, z. B. wie die Arbeit 
zu gestalten ist, damit das Lehrer­
kollektiv und die Pionierleiter 
aus der Produktion mit größtem 
Nutzen arbeiten, um durch ge­
meinsame Bemühungen das 
Hauptübel — das Sitzenbleiben 
— zu liquidieren, die Arbeit mit 
schwererziehbaren Kindern zu 
verbessern und sie durchdacht 
und effektiv zu machen. Wir sind 
verpflichtet, das moralische Ni­
veau unserer Schüler und die Qua­
lität Ihrer Kenntnisse und unse­
rer ganzen Arbeit zu verbessern, 
denn das Ist das Wichtigste, wo­
mit Jeder sowjetische Pädagoge 
auf die Forderungen der Gegen­
wart und auf alles Neue zu ant­
worten hat. was der XXV. Partei­
tag der KPdSU In unsere Pläne 
und In unser ganzes Leben brach­
te.

Arkadl BAUER. 
Direktor der Schule Nr. 7, 
Bester der Volksbildung 
der Kasachischen SSR

Eklbastus

Aufbewahrungsstätten, eine wis­
senschaftliche Bibliothek, eine 
Restaurlerungswcrkstatt, ein Fo­
tolabor, und elf Expositionssäle. 
Doch mit der Zelt ist es auch 
hier eng geworden.

Der Exponatebestand wächst, 
die Zirkel- und kulturelle Mas­
senarbeit erweitert sich. Immer 
größeres Interesse bezeugen die 
Forscher für Manuskripte, für 
die Literatur über das Helmatge- 
bleL Ins Museum kommen Wis­
senschaftler aus Moskau, Lenin­
grad, Tomsk, denn hier finden 
sie reiches Material für Ihre 
Forschungsarbeiten. Dazu wer­
den aber zusätzliche Räume be­
nötigt.

„Es wäre an der Zelt“, sagt 
K. S. Uschkow, daß die Stadt 
ein Museum der bildenden Kün 
ste und ein archâologlsch-ethno 
graphisches als Filiale des Ge­
bietsmuseums für Geschichte und 
Heimatkunde bekäme..

Unlängst erörterte das Voll 
zugskomitee des Gebietssowjets 
der Werktätigendeputierten die­
se Frage und faßte auf Bitte des 
Museums und Fürsprache der 
Gebletsabtellung Kultur einen 
entsprechenden Beschluß. Dem 
Museum werden drei weitere 
Gebäude zur Verfügung gestellt. 
Auf solche Welse kann ein hi­
storisches Architekturensemble 
der alten Stadt erhalten bleiben. 
Diese Gebäude werden für das 
Museum große Möglichkeiten er­
schließen. Man bat bereits mit 
der Aufstellung der Projekt- 
und Kostendokumentation begon­
nen.

Gegenwärtig funktioniert am 
Museum eine Ausstellung der 
Arbeiten des Petropawlowsker 
Kunstmalers W. Mansja. In 
nächster Zelt wird eine Jubi­
läumsausstellung anläßlich des 
10. Jahrestages der nordkasach­
staner archäologischen Expedi­

„Poesie-Freitage“
Solche Veranstaltungen pfle­

gen nunmehr das zweite Jahr die 
Philologiestudenten der Zellno- 
grader Sejfullln-Lehrerhochschu- 
le. Die Seele dieser poetischen 
Zusammenkünfte Ist der Junge 
Lehrer, Absolvent der Kasachi­
schen Staatsuniversität Juri Hil­
debrand. Der erste ..Poesie- 
Freitag'' dieses Jahres, der Ende 

I September Im Jugendpalast statt­
fand. war dem eigenen dichteri­
schen Schaffen der Studenten 
gewidmet Das Qcbletsfernsehen 
strahlte kürzlich ein halbstündi­
ges Programm über diesen hoch­
interessanten Abend aus. Am 12. 
November folgte die zweite Ver­
anstaltung dieser Art Im ge­
mütlichen. modernen Cafe des Ju­
gendpalastes, an der auder den 
Lehrerstudenten auch die Studen­
ten der medizinischen, der land­
wirtschaftlichen Hochschule und 
des Instituts für Bauingenieure 
sowie bekannte Zellnograder 
Dichter W. Gundarew, V. Proku- 
row u. a. teilnahmen. Diesmal 
war sie den herbstlichen Moti­
ven in der Dichtung gewidmet. 
Es kamen Junge Poeten zu Wort, 
die sich bereits einen gewissen 
Namen gemacht hatten — der 
Veranstalter selbst, d. h. Juri 
Hildebrand, ferner Wadim Steln- 
brecht. Irina Grigorjewa, Alexej

Sie kommen Jeden Mittwoch 
und Sonnabend her: aus dem 
Forschungslabor, aus der Werk­
halle, aus dem Studentenheim. In 
den gemütlichen Zimmern des 
Kulturpalasts der Bergwerker Ist 
es interessant, denn alle sind vom 
Kino begeistert.

Schon 16 Jahre besteht das 
Amateurfilmstudio In Karaganda. 
In diesen Jahren hat es Dutzende 
Filme zu verschiedenen Themen 
geschaffen, während Gebiets-, Re­
publik- und Unionswettbewerben 
zahlreiche Preise gewonnen.

Hierher kommen Personen, 
die bereits einige Fertigkeiten 
als Drehbuchautoren oder Kame­
raleute besitzen, und richtige 
Grünschnäbel, die noch niemals 
eine Filmkamera in der Hand 
hatten. Für letztere wurde ein 
besonderer Unterricht organi­

tion eröffnet werden. Den Besu­
chern sollen unikale Exponate 
zugänglich gemacht, werden, die 
aus der Stein-, der Bronzezeit 
und der Früheisenzelt stammen. 
Das sind kostbare Funde, das Er- 
Sebnls langjähriger Arbeit der 
Utarbelter des Museums, der 

Pädagogischen Hochschule, der 
Gebletsgesellschaft für Schutz 
der Kulturdenkmäler und der 
Karagandaer Staatsuniversität. 
Initiator und Leiter dieser Arbei­
ten Ist der Kandidat der Ge­
schichtswissenschaften Gennadi 
Sdanowltsch. der seine archäolo­
gischen Forschungen als wissen­
schaftlicher Mitarbeiter des Mu­
seums begann. Die zehnjährigen 
archäologischen Arbeiten erga­
ben für das Museum über 50 000 
einzigartiger Exponate, die sich 
aufs Altertum unseres Gebiets 
beziehen. Das Ist die reichste 
aller Kollektionen dieser Art in 
Kasachstan.

Das Museum schöpft seine Ex­
ponate auch aus persönlichen 
Schenkungen. Der historisch-re­
volutionären Fonds des Museums 
erhielt das Archiv des bekann­
ten Geschichtswissenschaftlers 
Alexander Sajenow, der In den 
40er—50er Jahren In Petropaw- 
lowsk lebte. Zu diesem Archiv 
«ehört sein unveröffentlichtes 

lanuskrlpt „200 Jahre Petro- 
pawlowsk.“ u. a. Unlängst über­
gab N. F. Artoschenko dem Mu­
seum das Privatarchiv seines 
Vaters Fedot Artoschenko — 
Fotos und Tagebücher des Ma­
trosen der Baltischen Marine. Er 
diente auf dem russischen Linien­
schiff „Zesarewltsch" und betei­
ligte sich 1908 an der Rettung 
der Italiener während des Erdbe­
bens auf Sizilien, wofür er eine 
Italienische Medaille erhielt. Er 
war auch aktiver Teilnehmer der 
Oktoberrevolution, machte beim 
Sturm des Winterpalastes mit.

Das Museum beginnt bereits 
die Vorbereitung zum 60. Jahres­
tag des Großen Oktober. Es be­
reitet eine Reexposltlon von Ma­
terialien Uber die Geschichte der 
sowjetischen Gesellschaft vor, 
die viel Neues enthalten wird, 
das sich auf die heroische Ver­
gangenheit unserer Heimat, un­
seres Gebiets bezieht

A. STEINBERG

Gebiet Nordkasacbstan

Praldakow. Oleg RJabtschenko, 
Walja LJuborez und andere. Be­
geistert werden Verse von 
Puschkin. Fet, Jessenin. Bagrlz- 
kl. Block. Pasternak, Sulejme- 
now, Klrssanow. Wosnessenski. 
Jewtuschenko aber auch viele ei­
gene Schöpfungen rezitiert, da­
runter solche aus dem Stegreif 
(W. Stelnbrecht). Die Überset­
zergruppe trug Übersetzungen 
aus dem Kasachischen vor. Niko­
lai Kelsch und Ira Grigorjewa 
sangen Lieder zu den Texten von 
W. Gundarew, J. Hildebrand. Die 
Stafette des Poesieabends — ein 
Sroßes buntes Ahornblatt—wan- 
ert von einem zum andern. Ein­

gerahmt wurde die Veranstaltung 
durch die „Hymne der Poesie- 
Freitage'' aus der Feder Wadim 
Stelnbrechts, auch von Ihm selbst 
vertont.

Solche erhebenden Zusammen­
künfte werden künftig Im Ju­
gendpalast von Zellnograd all­
monatlich stattfinden.

A. SCHIERLING

UNSER BILD: Lehrer Juri 
Hildebrand mit dem Sinnbild des 
Poesieabends — einem Ahorn­
blatt in der Hand

Foto des Verfassers

IVacÄ Feierabend
siert. Dazu werden Spezialisten 
des Film- und Fernsehwesens 
lierangezogen.

Zu den ersten Streifen des 
Filmstudios gehören „.Fltll*  auf 
Karagandaer Art", „Gesund­
heitszug", „Die Oase von Kar- 
karallnsk". Während der Arbeit 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
organisierte der Kulturpalast 
der Bergwerker ein Festival der 
Dokumentarstrelfen. Neben Strei­
fen von Berufsfllmschaffenden 
wurden auch Amateurstrelfen 
vorgeführl: „Unser Werk". 
„Stadt der Sonnensteine", 
„Sturzflug In die Unsterblich­
keit". Letzterer wurde Diplo­

„Wir rauchen nicht mehr“
Ober die aktive Bekämpfung des Rauchens in der 

Kurorfione in Sotschi, die nach einem speziellen 
Beschluß des Vollzugskomilees des Reglonssowjets 
der WerktäfigendepuHerlen Krasnodar entfaltet wurde, 
Ist In der Presse wiederholt berichtet worden. Die Ärz­
te- hatten in Sotschi festgestellt, daß die Behandlung mit 
dem Mineralwasser „Mazesta" bei Rauchern fast keinen 
Heilellekt bringt oder sogar negative Folgen haben 
kann. Es wurde bewiesen, daß das Nikotin und andere 
Gifte des Tabaks der heilsamen Eigenschaft der 
Mazesfabäder direkt entgegenwirken.

Die Offensive gegen das Tabakrauchen wird in 
Solschi von den Partei- und Sowjetorganen sowie der

breiten OllenflichkeH allseitig unterstötrf. Im Sanato­
rium „Metallurg" raucht kein einziger Mitarbeiter. An­
dere -Heilanstalten übernehmen diese Erfahrung, und die 
Kollektive wetteifern um die wirksamste Bekämpfung des 
Rauchens. Bei der Einschätzung der Ergebnisse des so­
zialistischen Wettbewerbs zwischen den Betrieben und 
Anstalten wird euch die effektive Antinikotinarbeit in 
Betracht gezogen.

Nachstehend bringen wir den Brief des Drehers A. N. 
Nefedow, der während seiner Behandlung in Sotschi 
auch vom Rauchen geheilt wurde, sowie die ärztlichen 
Ratschläge eines ehemaligen Rauchers.

Man muß sich nur helfen
„Vom Rauchen lassen? Nichts 

ist etafacherl Ich habe es schon 
fünfzehnmal getan..." Bittere Iro­
nie klingt In diesem bekannten 
Scherz von Mark Twain. Auch ich 
hatte etwa zehnmal die zerknüll: 
te Zlgarettenschachtel weggewor­
fen und geglaubt, daß es tat­
sächlich die letzte sein werde. 
Doch Tage. Wochen vergingen, 
und wleuer erlag ich der Ver­
suchung, schalt mich einen wil­
lenlosen Menschen, zog aber von 
neuem genießerisch den Tabak­
rauch ein...

Wie viele Menschen versuchen 
es vergeblich, den lästigen Quäl­
geist. das Tabakrauchen, loszu­
werden!

Manche Sklaven der üblen 
Gewohnheit versuchen sich das 
Rauchen allmählich abzugewöh­
nen. Die Zahl der ausgesuchten 
Zigaretten pro Tag wird redu­
ziert. Die Methode hat sich aber 
nicht bewährt Das Rauchen ist 
ein starker, bedingter Reflex, 
Jode neue Nikotindosis verstärkt 
Ihn. und er kann auf diese Wel­
se nicht verschwinden.

Viele Raucher hoffen auf ein 
neues Radikalmittel, das man er­
finden wird, vergessen aber da­
bei, daß die Hauptmittel die Mo­
bilisierung des Willens, die Be- 
harrllchke.t und die feste Zuver­
sicht über dje reale Möglichkeit 
sich das Rauchen abzugewöhnen, 
sind.

Die Statistik zeugt. daß drei 
von vier Rauchern, die sich das 
Rauchen abgewöhnt hatten, früh 
oder spät wieder zur Zigarette 
greifen. Wie könnte man den 
Prozentsatz der endgültigen „Ge­
nesung" steigern? Kann man 
sich von dieser „Pest des 20. 
Jahrhunderts" befreien?

Der Autor dieser Zellen ist ein 
ehemaliger Raucher mit drel- 
zehnjährigor „Praxis“. Ehemali­
ger — wie angenehm Ist es 
jetzt, das Recht auf dieses schöne 
Wort In bezug aut den Tabak 
gebrauchen zu dürfenl Diese drei­
zehn Jahre genügten vollständig, 
um den „Reiz" des Tabakrau­
chens auszukosten: der quälende 
Husten morgens, das häufige Sod­
brennen, die Beschädigung der 
Zahne, das Herzklopfen. die 
Kopfschmerzen, die mich nicht 
selten plagten. Und dennoch 
reichte meine innere Überzeu­
gung nicht aus. um dl« drohende

Wäre es doch früher geschehen!
Meinen Urlaub habe Ich nicht 

zum erstenmal In einem Sanato­
rium verbracht Jedesmal verab­
schiedete Ich mich von den Ärz­
ten und dem Personal mit Aner­
kennung und Dankbarkeit. Doch 
diesmal war der Abschied ein 
ganz besonderer. Ich fühlte mich 
nicht nur gesundheitlich besser, 
sondern war glücklich, glück­
lich als Mensen. der die lang­
jährigen Fesseln einer üblen Ge­
wohnheit abgeworfen hat.

Ich bin 54 Jahre alt, und 40 
Jahre war ich der Sklave des 
Tabaks. Ich rauchte zu Hause, 
auf der Arbeit. sogar 1m blo­
ckierten Leningrad, wo loh meine 
Brotration gegen eine Prise Ta­
bak vertauschte. Doch gehörte Ich 
nicht zu den Rauchern, die steif 
und fest behaupten, daß die Nl- 
kotlngefahr In der medizinischen 
Propaganda übertrieben wird 
und auf die ärztlichen Ratschläge 
mit einem herablassenden Lä 
cheln reagieren.

Ich wurde wiederholt tn ver­
schiedenen Heilanstalten be­
handelt und bat oft die Arzte, 
mir behilflich zu sein, mit dem 
Tabakrauchern Schluß zu machen. 
Doch gewöhnlich antwortete man 
mir, daß es nur an meinem Wil­
len liege und Ich mein eigener 
Retter sein muß. Das hatte ich 

mand des Abschluß-Unlonsfestl- 
vals der Amateurfilme und mit 
der Goldmedaille gewürdigt.

Die Filmamateure widmeten 
zahlreiche Streifen der Arbeit 
der Bergwerker.

Großen Erfolg hatte vor kur­
zem der Amateurfilm „Der Stern 
und der Meißel", gewidmet dem 
Helden der sozialistischen Ar­
beit I. F. Baklamow. Das Thema 
Arbeit Ist selbst für die Berufs­
filmschaffenden schwierig und 
kompliziert. Um so größer Ist 
das Verdienst der Filmamateure, 
die eine Interessante Form für 
die Schilderung des Wesens des 
modernen Arbeitsmenschen fan­

Ihnen das 
Zimmer, 

wir streng

Gefahr ganz zu erfassen.
Im Unterschied zu den anderen 

Giften wirkt der Tabakrauch auf 
den Organismus sehr allmählich. 
Jahrelang schädlich ein. Daher 
kommt die Illusion der relativen 
Gefahrlosigkeit der Zigarette. 
Es bat sogar den Anschein, als 
reize das Rauchen die geistige 
Tätigkit an, als beruhige es das 
Nervensystem. Gerade diese 
„Argumente" hielten auch mich 
In Ihrem Bann, und Ich zögerte 
mit dem entschiedenen Schritt.

Vor einem Jahr machte ich ei­
ne lange Dienstreise. Die neue 
Umgebung schuf eine reelle 
Möglichkeit, aus dem abgeschlos­
senen Unheilskrels herauszukom­
men. Unter meinen neuen Be­
kannten fand loh Gleichgesinnte, 
und wir bildeten eine „Festung 
gegen den Feind". Wir wohnten 
in einem Gemelnsohaftshelm 
und mieden dort den Verkehr mit 
Rauchern, verboten 
Rauchen In unserem 
Außerdem wandten _ ___
nach der Vorschrift die Tabletten 
„Tabex“ an. Die ersten Tage lit­
ten alle an dem Sogenannten Ab- 
slstenzsyndrom — wir fanden 
keine Ruhe, waren gereizt, er 
müdeten schnell, schUe f e n 
schlecht, manche plagte der Hü­
ten. Doch wir kontrollierten ein­
ander, damit niemand von uns 
zum lockenden ..Rettungsmittel" 
greife: keinen einzigen Zug Ta­
bakrauch!

Am Ende der Woche waren die 
sehr unangenehmen Erscheinun­
gen verschwunden, der Wunsch, 
zu rauchen, nicht mehr so stark. 
Nach 2—3 Wochen konnten wir 
schon gleichgültig andere Men­
schen rauchen senen. ohne den 
Drang zu verspüren, um eine Zi­
garette zu bitten. Von Tag zu 
Tag wurde das Befinden besser. 
Wir fühlten uns frischer, be­
kamen Appetit, die Atemnot bei 
körperlicher Anstrengung blieb 
aus. die Arbeitsfähigkeit stieg. 
Jetzt stad meine Genossen und 
loh entschiedene, bewtißte Geg­
ner das Rauchens.

Die Hauptbedlngung. um sich 
das Rauchen abzugewöhnen. Ist 
meines Erachtens die allseitige 
Anerkennung der Schädlichkeit 
dieser üblen Gewohnheit. Daran 
muß man aber ständig denken. 
Leichte Wege im Kampf gegen 
dieses Gift sind eitle Hoffnun­

schon oft gehört und auch dar­
über gelesen, und doch konnte 
Ich m.ch nicht von meiner Pfeife 
trennen.

Nun kam Ich nach Sotschi In 
das Sanatorium „Prawda". 
Gleich am Eingang In der Anmel­
dungsstelle hängt ein großes Pla­
kat: „Das Raucnen und die Be­
handlung In den Sanatorien von 
Sotschi stehen 1m Widerspruch".

Anfangs lesen das viele Kur­
gäste mit dem üblichen gering­
schätzigen Lächeln. Doch spä­
ter... Man kommt In die Kantine, 
in den Klub, zur Sprechstunde, 
ins Behandlungszimmer und 
überall hört man: „Sie rauchen 
noch immer? Damit müssen Sie 
unbedingt aufhören, sonst Ist die 
Behandlung zwecklos."

Man wird zum Chefarzt N. J. 
Faktorowltsch eingeladen. Wie­
der dreht sich das Gespräch um 
das Gift In der Zigarette. Der 
Arzt, der mich behandelte, malte 
auf meiner Krankheltsgeschlchte 
einen großen roten Buchstaben: 
„K" — das bedeutet „Raucher". 
Das Rauchen ist In den Wohnzim­
mern der Anstalt, in den Vorräu­
men, am Badestrand, Im Klub 
streng verboten. Sogar aut den 
Tanzplätzen sieht man keinen 
Menschen rauchen. Ich ging In 
den Zirkus. Oleg Popow trat mit 

den. Die Filmautoren vereini­
gen gekonnt Fernsehberichte und 
Dokumentarfilm.

Während des Wettbewerbs der 
Amateurfilme erhielt die Arbeit 
der Karagandaer ein Diplom drit­
ten Grades und den Sonderpreis 
der Zeitschrift „Sowjelski 

Schachtjor".
A. Botscharow und G. Karta­

schow betitelten ihre Arbeit „Ich 
will leben". Das Werk ist dem 
aktuellen Thema des Jahrhun­
derts — dem Umweltschutz — 
gewidmet

Gegenwärtig arbeiten die Mit­
glieder des Filmstudios an einem 
Streiten über den angesehenen 

gen. Zigaretten mit Fliter, 
spezielle Zigarettenspitzen und 
andere „rettende Strohhalme" 
sind für die Beschränkung der 
Einwirkung des Tabakgifts von 
winziger Bedeutung. Der einzige 
Ausweg Ist das Enthalten, und 
Je früher man sich dazu ent­
scheidet, desto leichter Ist es, die 
Abicht zu verwirklichen.

Jede Person, die aufgehört 
hat zu rauchen, sollte unbe­
dingt vom Arzt untersucht wer­
den. Er wird feststellen, wie 
stark die Gesundheit des ehemali­
gen Rauchers g ilitten bat und den 
entsprechenden Ratschlag geben. 
Diejenigen, die nicht imstande 
sind, allein die Enthaltsamkeit 
durchzusetzen, können einer spe­
ziellen Behandlung unterworten 
werden, ähnlich wie man es jetzt 
in den Heilanstalten von Sotschi 
macht. Es werden Mittel ange­
wandt. die allmählich das Bedürf­
nis zu rauchen abschwächen. Be­
währt haben sich solche Prä­
parate wie Tabex, Lobevll. Bald 
soll es ein neues Mittel geben 
Anabasta. Doch se. wiederholt 
hervorgehoben, daß die Anwen­
dung verschiedener Arzneimittel 
nur bei dem festen Entschluß, 
nicht mehr rauchen zu wollen, 
zweckmäßig Ist.

Effektiv sind auch solche er­
probten Mittel, durch die der 
Tabakrauch einen unangenehmen 
Gschmack auslöst. Das ist eine 
U.ö-Prozent-SUbernUratlö s u n g. 
eine 1-Prozent-Kupfernltrallo- 
suug oder Protargoi (5 Pro­
zent). Man spült die Mundhöhle 
aus oder feuentet das Zannüelsch 
mit diesen Lösungen an, sobald 
der Drang zum Rauchen auf­
taucht.

Sehr wesentlich ist es 
günstige psychologische . . 
mospiiare zu schaffen. Die An­
gehörigen und Freunde müssen 
oen ehemaligen Raucher in sei­
nem Vorhaben unterstützen. Mit 
Nutzen kann man eine Erholungs­
oder Kurreise dazu auswerten, 
um das Rauchen zu lassen. Nicht 
von geringer Bedeutung sind bei 
der Bekämpfung der schädlichen 
Gewohnheit Körperkultur. Tur­
nen, tägliche Spaziergänge.

At-

Ust-Kamenogorsk

A. PUSANKOW, 
Arzt

einer satirischen Szene auf: der 
Tabakrauch tötet ein Hündchen. 
Unwillkürlich kommt man auf 
den Gedanken: wieviel Kraft und 
Mühe legen all diese Leute an 
den Tag. um deine Gesundheit 
zu erhalten, nur du selbst schätzt 
das nicht.

Schließlich kam auch Ich Ins 
Zimmer für psychotherapeuti­
sche Behandlung des Sanatori­
ums. Zwei Räume mit verhängten 
Fenstern, mit Betten. Sesseln und 
allerlei geheimnisvollen Gerä­
ten. Der Psychotherapeut sprach 
mit Jedem von uns besonders, 
ihn interessierte die ganze Le­
bensweise eines Jeden Patienten. 
Am nächsten Tag kam Ich zur 
ersten Hypnosebehandlung. Wel­
ter folgten Impfungen, die man 
mir drei Tage machte. Und... es 
war erreicht: Ich ----- *■*
mehr. Meine Pfeife 
sch! geblieben. ------ ------
Pfeif« konnte Ich früher weder 
tags, noch nachts sein, und Jetzt 
ist sie ein Museumsexponat ge­
worden. Eins Ist mir sehr schade: 
daß ich ste nicht 
losgeworden bin.

rauche nicht 
ist In Sot- 

Ohne diese

schon früher

NEFEDOW, 
Dreher

Pawlodar

Borgmann, Helden der soziali­
stischen Arbeit A. A. Kuba!- 
tschuk. Der Streifen ist als 
schöpferisches Porträt der Vor­
triebsbrigade gedacht. An Fil­
men über den Kulturpalast der 
Bergwerker und Stahlgießer der 
Kasachstaner Magnltka wird ge­
arbeitet.

Gediegene theoretische Kennt­
nisse und vortreffliche Praxis er­
möglichen manchem Mitglied des 
Filmstudios den Eintritt In die 
Staatliche Unionshochschule für 
Filmwesen. Filmamateure werden 
Berufsmeister. Ihren Platz neh­
men Jugendliche ein.

M. HAFTON 
Karaganda

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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